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Socrialismus und Sorialreform unter Bezug
nahme anf die jetzt angeſtrebten Reformen.*)

J

FJn unſerer Geſetzgebung werden gegenwärtig ſociale
Reformen angeſtrebt, und zwar nicht im Einzelnen, ſon
dern aus dem Ganzen heraus. Durch die Kaiſerliche
Botſchaft zwar nicht erſt beginnend, doch aber be
gründet, ſind es Reformen von oben ſo groß-
artiger, ſo kühner Natur, wie bisher noch kein Staat ſie
angeſtrebt und durchgeführt hat. Um dieſe Reformen
drehen ſich hauptſächlich die jetzigen Wahlbewegungen, die
allerdings in ihren phraſenhaften Flugblättern die Mein-ung wer verwirren als aufklären. Die politiſche Partei-

brille hat nun einmal ihre beſondere Farbe. Die Brille
kann nur durch eine Macht vom Auge gezogen werden, d. i.
gründliches Wiſſen; dann wird man erkennen, daß die
angeſtrebten Reformen einfach geſchichtliche Noth
wendigkeit ſind. Dies immer mehr zu erreichen, iſt der
Zweck dieſer Vorträge. Der Vortragende verwahrt ſich
dagegen, im Dienſte irgend einer Partei zu ſprechen; ihm
ſei es nur um Förderung der Wahrheit zu thun
und nur aus innerſter Ueberzeugung rede er.
Die ſociale Frage brennt uns auf den Nägeln. Jn vielenGegenden Deutſchlands iſt ſie bis tief in die i

Gemeinden gedrungen. So das Zünglein der
Waagge in der Gegend, wo der Vortragende früher Su-
perintendent war (bei Gotha), oft zwiſchen einem Socialde-
mokraten und einem aus einer andern Partei. Wie groß
und mächtig die Partei der Socialiſten noch jetzt iſt
trotz des Socialiſtengeſetzes haben unter andern die
Wahlen in Sachſen und die Organiſation der Arbeiterpartei in Berlin gezeigt. Die Echte des Socialis-
mus und Communismus iſt keineswegs eine, die nur der
neuen Zeit angehört. Wir finden ſie bei den Griechen,
bei den Römern, woſelbſt Kaiſer communiſtiſche Gemeinden
gegründet haben; wir finden ſie auf dem Boden des Ju-
denthums die Eſſener hatten Gütergemeinſchaft; ferner
hatten die erſten Chriſtengemeinden einen gewiſſen Com-
munismus; das Reich der Saſſaniden im 5. Jahrhundert
hatte ſeine communiſtiſchen Reformen. Jn Gütergemein-
ſchaft lebten die Albigenſer und Waldenſer, auch die Wie
dertäufer in Münſter 2c. Vor allen Dingen jedoch treten
communiſtiſche und ſocialiſtiſche Jdeen ſeit der franzöſiſchen
Revolution 1789 in den Vordergrund. Wollte mir nun
ein Socialiſt entgegnen: Wir Socialiſten ſind keine Com-
muniſten, ſo diene n zur Antwort, daß beide Beſtreb-
ungen ſich faſt vollſtändig decken. Jn der Hauptſache
ſind Socialismus, d. h. Gütervergeſellſchaftung, und
Communismus, d. h. Gütergemeinſchaft ganz gleich.

Vortrag des Herrn Sup. Trümpelmann im Saale des
Schützenhauſes zu Torgau am 6. d. M. Das Nachſtehende be-
anſprucht nur, als ein Verſuch angeſehen zu werden, aus der
reichen Fülle von Gedanken, eines 1, ſtündigen Vortrags

Jn Deutſchland unterſcheidet man urſprünglich zwei die Einführung dieſes t r in den Schul-
ſocialiſtiſche Strömungen.
iſt Carl Marx, ein Mann von großer Geiſtesſchärfe,
Verfaſſer des in ſeiner Art bedeutenden Buches „Das
Capital“.

Der Hauptvertreter der zweiten Richtung iſt Laſſalle,
den ein großer Theil der deutſchen Arbeiterbevölkerunr ne als ſeinen „Heiland“ verehrt. Charakteriſtiſch
iſt, was Hofprediger Stöcker jüngſt erfuhr, als er den
Socialdemokraten die ſeine Verſammlung ſtören wollten,
die Worte zurief: „Der Zimmermannsſohn hat auch für
Sie mit gelitten!“ da tönt es ihm entgegen: Laſſalle!
Der Hauptunterſchied zwiſchen Marx und Laſſalle iſt der,
daß erſterer, der klarere und entſchiedenere Geiſt, ſagt:
der Socialismus läßt ſich nur behaupten und ſeine Jdeen
laſſen ſich nur durchführen bei der Jnternationalität,
während Laſſalle ſagt: die wirthſchaftliche Form des
Socialismus läßt ſich auch auf dem Boden des nationalen
Staates verwirklichen. Beide Richtungen haben ſich ſpätervereinigt. Auf dem Congreſſe in Eiſenach ſchloſſen ſich
die Saſſalleanee der Marx'ſchen Richtung an die incon-

equenten den conſequenten. So wurde eine einheitliche
ocialiſtiſche Strömung gebildet. (Es würde zu weit
ühren, e zu J wie der Vortragende vor
ahren einmal auf dem Bahnhofe zu Langenſalza Gelegen

i hatte, zu beobachten, wie die Gräfin Hafer die be-
annte „Freundin“ Laſſalle's mit ihrem Begleiter Mende

ſie in Hermelin und ihr Begleiter ebenfalls in feinſter

Toilette unter den Ei Propaganda für
ihre Jdeen machten.) Wie iſt's denn aber möglich, daß
die Sozialdemokraten das erreicht haben, was ſie wirklich
erreichten? Nur dadurch, daß thatſächlich im Volks und
Staatsleben viel Ungeſundes vorhanden war. Auf der
einen Seite das Anwachſen des Kapitals, auf der andern
die Zunahme der Verarmung, das Anwachſen des Pro-
letariats, die Zerſetzung des Familienlebens ein Leben
in der Hoffnungsloſigkeit. Damit iſt die ſociale Fragethatſächlich da. Dieſe ſocialen Mängel ſind der Boden,

auf welchem die Führer ihre Arbeit einſetzen. „Wenn ihr
euch uns anſchließt“, ſo rufen ſie den Arbeitern zu, „dann
wollen wir euer Glück und Heil begründen, dann ſollt ihr
auch genießen. Wir wollen eine Geſellſchaft ſchaffen
im Gegenſatze zum Staate, und dieſe Geſell-
ſchaft ſoll die Eigenthümerin aller Produktions-
und Genußmittel ſein.“

Politiſcher Tagesbericht.
Das Haus der Abgeordneten ſetzte in ſeiner

43. Sitzung am Donnerstag die Berathung des Kul-
tusetats fort. Es erhob ſich zunächſt eine längere Dis-
kuſſion über die Bedeutung des Handarbeitunterrichts für
Knaben, welche Abg. v. Schenkendorff (nat.lib.) beſon-
ders lebhaft befürwortete, während Abg. Seyffarth

er Hauptvertreter der erſten organismus erklärte. Abg. Reichensperger (Köln)
(Centrum) verbreitete ſich bei dieſer Gelegenheit abermals
ſehr ausführlich über die Richtung des modernen Schul-
unterrichts, die er von ſeinem Standpunkte aus bekämpfte.
Miniſter v. Goßler erklärte, daß er den Beſtrebungen
v. Schenkendorffs durchaus nicht ablehnend gegenüberſtehe,
daß er indeſſen eine obligatoriſche Einführung der Hand
arbeiten als Unterrichtsgegenſtand für unmöglich halte.Demnächſt aber rief der Khero des Abg. Stöcker (conſ.)

„den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Me
dizinalangelegenheiten zu erſuchen, Anordnungen zu treffen,
daß auch in den Fortbildungsſchulen von nicht obligatori-
ſchem Charakter die Ertheilung des Unterrichts während
der Stunden des Hauptgottesdienſtes unterſagt werde,“
eine längere Diskuſſion hervor. Die Abgg. Dr. Stöcker,
v. Heeremann (Centrum) und Dr. Windthorſt traten
entſchieden für den Antrag ein, während derſelbe von den
Abgg. von Zedlitz-Neukirch (freiconſ.), Dr. Natorp
(nat.-lib.) und Dr. Langerhans (fortſchr.), entſchieden
bekämpft wurde, weil die Ausführung deſſelben die Fort
bildungsſchulen gänzlich zu Grunde richten würde. Mi-niſter von Goßler ſprach ſeine Sympathie für den An-

trag Stöcker aus, legte indeſſen die Schwierigkeiten dar,
welche ſich der Ausführung deſſelben entgegenſtellen undwelche Folgen derſelben für die Schulen heben würde.

Er hielt ſich deshalb nicht für berechtigt in der verlang-
ten Weiſe in die Organiſation dieſer Schulen einzugreifen.

Abg. von beantragte mit Rückſicht
auf dieſe Erklärung des Miniſters über den Antrag Stöcker
ur Tagesordnung überzugehen. Dieſer Antrag wurdein namentlicher Abſtimmung mit 171 gegen 141 Scengen

abgelehnt, der Antrag Stöcker darauf mit derſelben
Majorität angenommen und alsdann um 3, Uhr die
Fortſetzung der Berathung auf Freitag, 10 Uhr vertggt.

Man ſchreibt uns aus Berlin über die Stellung
der Nationalliberalen zur Steuerfrage, daß, wie
man ſich in den Foyers des Abgeordnetenhauſes erzählt,
die Abgeordneten dieſer Partei ſich am Ende doch
werden entſchließen müſſen, geſchloſſen für die
Capitalrentenſteuer zu ſtimmen, ſoviel Bedenken da
gegen ſie auch immer in den Commiſſionsſitzungen dagegen
vorbringen mögen. Die haunöbverſchen Bauern, denen eine
bedeutende Anzahl Abgeordneter dieſer in ſteter Abnahme
begriffenen Paar ihre Wahl verdanken, verſtehen in dieſer
Beziehung keinen Spaß, ſie wollen die Capitalren-
tenſteuer. Die hannöverſchen Bauern ſtehen auf dem
einfachen, richtigen Standpunkt, daß eben mit allerKniftelei und Profeſſoren Gelehrſamtkeit der Umſtand ſich

nicht wegleugnen läßt, daß die großen Capitaliſten, Börſen-
männer und Aktiengeſellſchaften zu Ungunſten aller übrigen
Steuerzahler zu wenig Steuern zahlen und, daß in der
betreffenden Vorlage eine Handhabe zur gerechteren Ver-
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den Haupklinhalt wiederzugeben. (Liegnitz) (Seceſſ.) ſich ebenſo lebhaft und entſchieden gegen theilung der Steuern liegt.

1673 G39) Vachtſchatten. vermag, daß ein Schatten von Unredlichkeit jemals auf brechend, den ich beginnen wollte. Er denkt nur an ſeine
Rahmen um vier Bilder Lewall fallen konnte, und es iſt die größte Freude, die ich verſtorbenen Kinder und der Kummer hat ihn zu einem

4 u s ſeit lange Sein habe daß ich hiermit meine Schuld Schatten gemacht. Dann fuhr er fort: „Sie müſſen mit-Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas. gegenüber dem Verſtorbenen bekenne. unter zu mir hinaufkommen, ich bedarf deſſen ſo ſehr, Jhr
(Fortſetzung.) Ergebenſt John Tivander. Geſicht zu ſehen. Es ſpricht mir von einer finſteren Ver

„Es ſchwebt mi
Gegenſtand, der

„Der natürlich für Minny peinlich ſein muß“, ergänzte
der Advocat. „Jch würde ihn hier auch nicht berühren,
wenn nicht ja, meine theure Minny, Du hatteſt Recht,
an der Ehre Deines Vaters haftet kein Makel!“

Die junge Frau faltete die Hände zuſammen eine
lebhafte Röthe überflog ihr Geſicht, und es lag ein
e Glanz in ihren Augen, als ſie leiſe ausrief: „Gott
ei Dank!“

„Hört nur“, fuhr Gunſtrup fort, „man ſchreibt aus
Malmö: „An die Herren Rubdbeck u. Co. iſt ein Brief
folgenden Jnhalts eingegangen:

„Hiermit habe ich die Ehre Jhnen 20000 Kronen
nebſt den Zinſen als Zurückzahlung der Anleihe zu über
ſenden die ich vor faſt 17 Jahren in der Stunde der
Noth von meinem alten Freunde Herrn Adolph Lewall,
empfing. Wenn ich nicht im Auslande geweſen und andere
unglückliche Umſtände dazwiſchen gekommen wären, würde
ich ſchon längſt dieſe Schuld berichtigt haben. Als ich
die Anleihe empfing wußte ich daß das Geld Lewall
nicht gehörte, aber hülfreich, wie er oft gegen mich geweſen
iſt, war er es auch diesmal. Als Sicherheit erhielt er
einige Werthpapiere, die eigentlich werthlos waren da
mich ein großes Unglück getroffen hatte, über das ich hier
keine näheren Angaben machen kann. Auf dem Wege nach
Amerika benachrichtigte ich ihn, daß es vielleicht viele Jahredauern würde bis ich meine Schuldverpflichtung einlöfen

könnte. Jch fürchte, daß dieſe Nachricht zu der Gemüths-
verwirrung beitrug unter deren Einfluß er ſein Leben
ſchloß. Es ſchmierzt mich mehr, als ich es auszuſprechen

ſo etwas vor aber das iſt ein Stockholm, den 28. September 18
Der Schreiber dieſes Briefes ſcheint ein vor 17 Jahren

wegen Schulden und ſonſtiger Betrügereien
Mann zu ſein, dem es gelungen iſt, auf unbekannte Weiſe
von Adolph Lewall 20000 Kronen zu erlangen einen
Betrag der gerade das Manco einer ihm anvertrauten
Summe deckt. Es e e uns eine groß Genugthuung,
dieſe Aufklärung der Oeffentlichkeit übergeben zu können,
in der Hoffnung, daß e en noch lebenden Kindernund Freunden des verſtorbenen Herrn Adolph Lewall vor

Augen kommen werde.
Arthur Rudbeck u. Co.“

„Die Wege des Herrn ſind unerforſchlich“, ſagte Frau
Forsner. „Nach ſo vielen Jahren

„O, ich wußte es von jeher!“ ſagt Minny, die ſich
innig an ihren Mann anſchmiegte. „Es iſt mir jetzt, als
ob ich freier athmen könnte, als ob Schuppen von meinen
Augen fielen und ich Gottes ſtrahlende Sonne klarer ſähe!
O, Du theure Mutter im Himmel, möge es Dir vergönnt
ſein, meine Freude zu theilen

IV.
Julius war zurückgekehrt. Er war bei Herrn Dunkertgeweſen, der e v geſchickt hatte, und er ſprach jetzt

gerade von dieſem Beſuche mit ſeiner Schweſter.
„Ja, liebe Minny, Dunkert iſt ein r Menſch.

Jm erſten Augenblicke, als ich in ſein Arbeitszimmer trat,
ſchreckte er förmlich zuſammen und reichte mir dann zaudernd
die Hand.

„Jch möchte wünſchen, Sie wären mein Sohn, Julius,
ſagte er, meinen Bericht über das Reſultat der Reiſe unter-

gangenheit, einer Vergangenheit, die abzubitten ich das
Bedürfniß habe.“ Du ſollteſt, Minny, nur gehört haben,mit welcher Stimme er dieſe Worte ansſprach Sie

gingen mir wirklich an's Herz, obgleich ich nicht verſtand,
was er meinte; denn wenn er auch ein wenig ſtolz gegen
mich geweſen iſt, ſo braucht er ſich deshalb nicht auf dieſe
Weiſe zu entſchuldigen. Dann fragte er mich nach Adam
Simers, ob wir es bei ihm gut gehabt hätten, und als
ich dieſen Ehrenmann lobte, ſchien es ihn zu freuen. Noch
vor wenigen Monaten würdigte er mich keines Blickes,
und jetzt bewies er mir die größte Freundlichkeit! Ja, ja,
die Zeiten ändern ſich, Minny!“

„Und darüber ſeufzſt Du?“
„Jch dachte an etwas Anderes. Ja, Minny, nun

iſt an Frau Forsner die Reihe gekommen, mich nicht ſehen
zu wollen. Der erſte Beſuch den ich hier in der Stadt
machte galt ihr. Sie empfing mich äußerſt kurz imVorderzimmer, ſagie, es thäte ihr leid, mich nicht länger

aufhalten zu können weil ſie mit einer durchreiſenden
Freundin ein Stelldichein verabredet hätte. Clara zeigte
ſich nicht; ſie ſei zu Mittag eingeladen antwortete die
Mutter, als ich nach ihr fragte. Aber als ich dann fort
ging und zu ihrem Fenſter hinaufſchaute, ſah ich ihren
kleinen, blonden Kopf.

„Nun, ohne dieſen geht ſie wohl ungern in Geſell
ſchaften.“

„Du lächelſt, Minny, aber mir thut das weh!
Uebrigens kann ich gar nicht begreifen, weshalb Frau
Forsner ſo kurz angebunden und ſonderbar gegen mich iſt.“

„Du haſt wohl auf irgend eine Weiſe gegen ſie
gefehlt



Den ProvinzialSchul Kollegien iſt Seitens des Kultus
miniſteriums der erſte Band der neuen Ausgabe von
Luthers Werken zugeſtellt worden mit der Weiſung,
ein evangeliſches Gymnaſium in dem Amtsbereich jedes
Schulkollegiums zu beſtimmen deſſen Bibliothek ein
Exemplar dieſer Ausgabe als Geſchenk zuzuweiſen ſei,
und demſelben zunächſt den überſandten erſten Band zu
zuſtellen.

Eine nichts weniger als erhebende Thatſache iſt es,
daß wir über die deutſchen Koloniſationsverſuche in
Südweſtafrika (Angra Pequena) nur aus engliſcher
Quelle hier und da etwas erfahren. So weiß jetzt die
Londoner „Daily News“ zu berichten, die Firma Lüderitz
re Anſpruch auf die ganze Weſtküſte von Angra Pequena
is zum Orange-Fluß erhoben, und es ſolle dort eine

deutſche Kolonie angelegt werden. Es iſt das dieſelbe
Nachricht, die ſchon vor Wochen durch die Blätter ging.
Neu iſt daran nür, daß ein deutſches Kriegsſchiff ſie nach
Kapſtadt überbracht haben ſoll. Daß die „Daily News“
ſich der Sache keineswegs freut, ſondern mit z. Ver
öffentlichung nur den Neid und womöglich den Widerſtand
der Engländer erwecken will, liegt auf der Hand. Uebrigens
iſt das Ganze noch immer unverbürgt. Gewiß iſt nur,
daß die Firma e eine Niederlaſſung in Angra Pe
quena hat. Wie groß dieſelbe gegenwärtig iſt und welchen
Umfang ſie ſpäter erhalten ſoll, liegt dagegen nach wie vor
im Dunkeln.

Die heſſiſche zweite Kammer lehnte den Antrag
auf Einführung des direkten Wahlrechtes ab
und nahm den Antrag an, die Steuerzahlung als Beding-
ung für die Ausübung des Wahlrechts aufzugeben und das
Wahlrecht der größeren Städte zu erhöhen.

Die ſpaniſche Regierung hat nunmehr definitiv
beſchloſſen, das zur Feier des n der Errich
tung der Republik für den 10. d. M. beabſichtigte
Meeting zu unterſagen. Die Regierung hat ſich, wie
in den Organen derſelben hervorgehoben wird, bei dem
Erlaß dieſes Verbotes von denſelben Geſichtspunkten leiten
laſſen, welche die franzöſiſche Regierung ſ. Z. veranlaßten,
die kommuniſtiſchen Manifeſtationen auf der Place de la
Bourſe, die imperialiſtiſchen Kundgebungen der Schüler
von St. Cyr bei der Gedächtnißmeſſe für Napoleon III.
und die royaliſtiſchen Manifeſtationen auf dem Orléans
Bahnhofe bei der Abreiſe des Grafen von Paris nach
Spanien zu verbieten. Die Regierung wird jede öffent-
liche Kundgebung gegen die konſtitutionellen Einrichtungen
unterſagen. Die in auswärtigen Blättern verbreitete

von einem angeblich bevorſtehenden Militairauf-
ſtand in Spanien wird in der Regierung nahe ſtehenden
Kreiſen für völlig unbegründet erklärt. Jn der geſammtenMonarchie herrſcht vollſtändige Ruhe und Ordnung.

Bei einem in London am Donnerstag abgehaltenen
Banket des liberalen Klubs erklärte der engliſche Staats-
ſekretär der Kolonien, Derby, die Regierung, welche die
Häfen des Rothen Meeres ſchützen wolle, würde r dieKohle und die Hilfsquellen des Landes aufs Spiel ſetzen,

um den Sudan für Egypten wiederzuerlangen, da dies
unmöglich erſcheine. Die Regierung beabſichtige auch
durchaus nicht, die gegenwärtige Okkupation in eine dauernde
Annektirung zu verwandeln, ſie ſei ſich indeſſen ihrer Pflicht
und ihrer Verantwortlichkeit für die Okkupation vollkommen

bewußt. r500 Mann Matroſen und Marine Infanterie haben
am Donnerstag Befehl erhalten, nach Suakim r
Eine den „Daily News“ aus Kairo zugegangene Depeſche
meldet, daß General Gordon in Folge einer Erhebung
der Araberſtämme ſeine Reiſe nicht fortſetzen kann und
deshalb in Korosko bleibt.

Die „Daily News“ melden in einer Extraausgabe
aus Alexandrien von Donnerstag: Die Aufſtändiſchen
haben General Gordon gefangen genommen.

Der Totalverluſt der egyptiſchen Truppen
in dem Gefechte bei Tokar beträgt 2250 Mann,
darunter 96Offiziere, von denen 16 Stabsoffiziersrang hatten.
Baker Paſcha hat telegraphiſch hierher gemeldet, daß er
jetzt noch über 3500 Mann verfüge, daß aber dieſer
Mannſchaften ohne Waffen ſei.

„Nicht, daß ich wüßte, aber vielleicht machte ich meinen
Beſuch zu ungelegener Zeit.“

„Ohne Grund davon kannſt Du überzeugt ſein
zeigt Selma keinen Unwillen, was ſie auch ſonſt fühlen
mag. Sie wollte wahrſcheinlich, daß Du ihr verändertes
Benehmen ſehen ſollteſt; das war Alles; denn ſo wie ich
ſie kenne, würde ſie, ſelbſt wenn tauſend ungelegene Beſuche
kämen, dennoch ſtets gleich zuvorkommend ſein.“

„Jhre Verdrießlichkeit ſollte mich vielleicht daran
verhindern, recht bald wiederzukommen.“

„Vielleicht!“
„Aber darüber muß ich Klarheit haben, Minny!“
„Heute Nachmittag kannſt Du ſie wahrſcheinlich ſchon

bekommen, denn Selma und Klara haben verſprochen, hier
die Dämmerungsſtunde zu verplaudern, und wenn Du
nicht zu ſpät aus dem u kommſt

„Jch danke Dir, liebe Minny!“
Als das Feuer im Ofen ſprühte, her die drei Damen,

wie verabredet war, vor demſelben. Bald fanden ſich auch
Herr Gunſtrup und Julius ein, und Letzterer verſuchte ſo
fort, Platz neben Klara zu erlangen.„Dieſer Abend erinnert faſt an Deine Verlobung,

Minny!“
„Hier haben wir ebenfalls gebratene Aepfel“, ſagte

Minny heiter.
„Sie ſchmecken mir ſogar noch beſſer als damals“,

bemerkte der Advocat Gunſtrup.
„Sie waren viel zu verliebt, um zu jener Zeit wirklich

guten Appetit zu haben“, fiel Frau Forsner ein.
„Die Liebe hat ſich um kein Haar breit verändert,

ſeitdem ich verheirathet bin; mir ſchmeckt jetzt der Apfel
beſſer, weil ich nunmehr weiß, was ich damals noch nicht
ſicher wußte.“

„Und das iſt?“
„Daß Minny's Herz mir ganz und gar angehört!

Das iſt eine herrliche Gewißheit, Frau Forsner!“,
(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Februar.

Sr. Majeſtät der Kaiſer hörte am Donnerstag
Vormittag verſchiedene Vorträge und empfing dann den
Beſuch des Kronprinzen. Mittags hatte der Kaiſer eine
längere Konferenz mit dem Kriegsminiſter Bron-
gef. v. Schellendorff und unternahm dann eine Spazier-
ahrt durch den Thiergarten.

Sr. e und königliche Hoheit der Kron
rinz empfing am Mittwoch Vormittag halb 12 Uhr den

ilitärbevollmächtigten bei der dieſſeitigen Geſandtſchaft
in München, Oberſtlieutenant von Panwitz.

Prinz Friedrich von Hohenzollern hat ſich am
Donnerstag Vormittag bei dem Kaiſer verabſchiedet, da
derſelbe ſich zur Beiwohnung der Trauerfeierlichkeiten für
weiland die Prinzeſſin Georg von Sachſen noch heute von
hier nach Dresden begeben wird.

Der Prinz Chriſtian zu Schleswig --Holſtein,
welcher ſich Mittwoch Mittag zum Beſuch der Mitglieder
der königl. Familie von hier v Potsdam begeben hatte,
kehrte Nachmittags bald nach 5 Uhr von dort wieder nach
Berlin zurück.

Die Leiche der Prinzeſſin Georg von Sachſen
wurde Mittwoch Abend in den Sarg gelegt und um 10
Uhr im Beiſein der ganzen königlichen Familie und des
Dienſtes eingeſegnet. Um 10 Uhr fand die Ueberführung
über die Bürgerwieſe, die Gewandhausſtraße, die Moritz
ſtraße, die Auguſtusſtraße und den Schloßplatz nach dem
Palais am Taſchenberge ſtatt. Den Kondukt eröffnete
ein Zug des Gardereiter-Regiments, dann folgte ein
Wagen mit dem prinzlichen Hofmarſchall und dem
Adjutanten des Prinzen, hierauf der 6ſpännige Leichen-
wagen, zu jeder Seite deſſelben gingen 12 Lakaien mit
Fackeln, dann kamen die Wagen mit der Geiſtlichkeit und
den Hofdamen der Verſtorbenen. Den Schluß bildete
wieder ein Zug des Gardereiter-Regiments. Jn den
Straßen, welche der Zug paſſirte, bildete eine dichtge
drängte Menſchenmenge Spalier. Von allen Kirchen der
Reſidenzſtadt ertönte Trauergeleite. Jn die im Schloſſe
ausliegenden Kondolenzliſten zeichneten ſich außer den
Staatsminiſtern, Diplomaten, Generalen, Vertretern der
Stadt, Mitgliedern der Hofkreiſe und Beamten, auch zahl-
reiche Prine aus allen Volksſchichten ein.

ie verſtorbene Prinzeſſin Georg von Sachſen war nie
mals ernſthaft krank geweſen. Sie lebte ſtreng und regelmäßig
nach einem Stundenplan, den ſie ſich entworfen, und wich von
ihren Pflichten nie ab. Gegen ſich ſelbſt war ſie hart und haßte
alle Verzärtelung. n war es ihr auch unangenehm, kränk-
liche und ſchwächliche Naturen um ſich zu ab en unter den
Bedienſteten. Katholiſch geboren hielt die Prinzeſſin für ſich
und die Jhren ſtreng auf den Beſuch der Meſſe und nur in den
wichtigſten Fällen durften die Kinder die Kirche wegen einer un
erſetzbaren Unterrichtsſtunde verſäumen. Den Lehrſtunden
wohnte ſie ſtets bei und hatte dann, da ſie Don r um 6 Uhr
aufſtand, mit den Jhren insgeſammt bereits die Meſſe gehört.
Den Vorträgen oder Examina zuhörend, fertigte ſie kunſtvolle
weibliche Handarbeiten und Stickereien. Abends pflegten die
jüngeren Kinder um 9 Uhr zu Bett gebracht zu werden und nur
Prinzeß Mathilde event. Prinz Friedrich Auguſt nahmen nun
Theil an einem Familienleben wie es nur zum Muſter dienen
könnte in vielen bürgerlichen Kreiſen. Ganz unter ſich lebte
dann die Familie und meiſt las Prinz Georg vor. Die Verſtor-bene hatte ein mildes Herz bei aller Burighattang ihres We-
ſens. Sehr liebte ſie die Thiere namentlich Vögel, Tauben und

Hühner, die ſie Sommers in Hoſterwitz ſelbſt in ihrer bergan
gelegenen Volière aufſuchte und fütterte. Unter vielen Vögeln
war ſie einem Staar zugethan der geſchickt und munter das
Studentenlied „gaudeamus igitur“ pfeift. Die kleine Welt, mit
der ſie ſich umgeben ſteht verwaiſt verwaiſt auch ihr Atelier
im prinzlichen Palais, in welchem ſie, die ein großes Talent be-

nach der Natur zu zeichnen, gern und viel weilte und malte.
Am beklagenswertheſten aber ſind die n Kinder. Die letz
ten Delirien waren zärtlich beſorgte Rufe nach ihrem Gatten,
ihrer Joſephine und dem zarten kleinen Prinzen Albert.

Der großherzoglich oldenburgiſche Geh. Staatsrath
und Bevollmächtigte zum Bundesrathe, Selkmann, iſt aus
Oldenburg in Berlin angekommen und im Hotel Windſor
abgeſtiegen.

Der Oberbürgermeiſter Miquel in Frankfurt a.
M. iſt von dort in Berlin angekommen.

Der neue e ne Geſandte am hieſigen Hofe
Prinz Prisdang ſcheint ſich eingehend über alles Be
merkenswerthe unſerer Reſidenz zu orientiren; ſo ließ er
ſich vorgeſtern in das Wiener Café Bauer führen, wahr-
ſcheinlich in der Vorausſetzung, die für das Etabliſſement
beſtimmten großen Wandbilder von Anton v. Werner
bereits dort zu finden. Dieſelben werden jedoch erſt
gleichzeitig mit der demnächſt einzuführenden elektriſchen
Glühlichtbeleuchtung zur Aufſtellung gelangen. Aufs höchſte
verwundert war Prinz Prisdang über die große Anzahlder in dieſem Café ausliegenden Jeltngen, welche übrigens

auch eine große Anziehungskraft auf die in der Reſidenz
weilenden deren Provinzialen und Fremden ausüben,
die in dem Café ihre heimathlichen Blätter aufſuchen und
gewiß auch finden.

Ein großartiger Ladendiebſtahl wurde in der
Nacht vom Dienstag zu Mittwoch durch Einbruch in dem
Geſchäftslokal eines im Norden der Stadt wohnenden
Putzfederfabrikanten ausgeführt. Derſelbe bemerkte, als
er am Morgen in ſein Geſchäftslokal trat, daß in ſeinen
im Parterre belegenen Geſchäftsräumen ein Einbruch aus
geführt und ſein ganzes Lager fertiger Straußenfedern
im Werthe von 20000 geſtohlen war. Die
Diebe, welche bisher nicht ermittelt ſind, haben ein nach
dem Hofe zu belegenes Fenſter eingedrückt und ſich durch
daſſelbe Eingang zu den Geſchäftsräumen verſchafft.

Der Mörder des 14 jährigen Knaben Cybula
deſſen Leichnam, wie wir berichteten, am 22. v. M.

auf der Skurczer Feldmark bei Pr. Stagard aufgefunden
und der, wie die Obduction ergeben hat, kunſtgerecht „ge-
chlachtet“ und „tranchirt“ worden iſt dürfte in der
erſon des jüdiſchen Handelsmannes Hermann
oſephſohn aus Skurcz bereits ermittelt ſein. Die

„Danz. Ztg.“ berichtet darüber u. a. was e „Ueber
den durch verſchiedene Verdachtsmomente belaſteten und
deshalb verhafteten Handelsmann Joſephſohn courſiren in
einzelnen Blättern bereits allerhand abenteuerliche Mittheil-
ungen, für die es aber bis jetzt noch an thatſächlichem An
halt fehlt. Wie wir als zuverläſſig vernehmen, ſpricht
gegen den Verhafteten namentlich, daß er, einen gefüllten,
ſchweren Sack tragend, am Abend des Verbrecheus in der
Nähe des Ortes, wo man ſpäter die verſtümmelte Leichet ſoll und daß erbisher nicht im Stande
auffand, geſehen n
war, ſeinen Aufenthalt an dem betreffenden Abende nach-

zuweiſen, ferner eine kleine Wunde am Daumen der einen
Hand, welche ſich als wahrſcheinlich von einem Biß her
rührend kennzeichnen ſoll. Ueber die etwaige Ermittelung
weiterer Verdachtsmomente iſt bis jetzt etwas Zuverläſſiges
nicht bekannt. Jſt Joſephſohn wirklich der Mörder, dann
könnte man nach allen bisherigen Anzeichen nur gemeine
Rachſucht, vielleicht gepaart mit craſſem Aberglauben, das

Motiv der That ſein, da zwiſchen dem er
bei kleinen Kaufgeſchäften beſtanden haben ſoll.“ Na
einem Bericht der „K. A. Z.“ ſoll Joſephſohn den Mord
bereits eingeſtanden und angegeben haben, daß er den
Knaben aus Haß ermordet, weil ihm derſelbe öfters Kauf
geſchäfte hintertrieben habe. Cybula ſoll ihm auch Schafe
n Ziegen weggekauft und dadurch das Geſchäft geſtört
haben.

Ueberſchwemmungen ſind im Ohiogebiete infolge
heftiger Regengüſſe und des des Schnees ein-
n die Fluth ſteigt ſtetig, der Bahnverkehr iſt unter
rochen. Durch die Ueberſchwemmungen ſind große Ver-

luſte an Eigenthum eingetreten. Nach Berichten aus Vir
ginia, Weſt- Pennſylvanien und Ohio ſtehen in olge der
Ueberſchwemmung die Mühlen ſtill. Auch in Louisvilleund Pittsburg ſt großer Schaden angerichtet worden, in
Cincinnati wird eine ſtärkere Fluth beſürchtet als im letz

ten Jahre. ß

mordeten Burſchen und dem J. eine lebhafte en

Den größten Weinſtock in der Welt beſitzt der
Staat Georgia in Nordamerika. Obwohl derſelbe erſt 18
e alt iſt, hat er bereits eine Länge von einer eng
liſchen Viertelmeile und trägt jedes Jahr fünf Wagen
ladungen Trauben.

Ein ſchönes Andenken, welches die deutſchen Gäſte, die
der Eröffnung der Northern Pacifichahn in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika beigewohnt haben Herrn Henry
Villard zu verehren beabſichtigen, iſt hier ſoeben im Atelier des
Hofbuchbinder Collin fertig geſtellt worden. Es iſt dies ein Ko
loſſal-Album, das die in Boudoirform aufgenommenen photo-
graphiſchen Bilder der 33 deutſchen Theilnehmer an der intereſ
ſanten Fahrt umſchließt. Es ſind dies die Herren: Braunfels,
v, Bunſen, de Chapeaurouge, Delbrück, Dielitz, Eiſenlohr, Fritſch,
Gneiſt, Gröning, Hofmann, Holſt, Koelle, Kreismann, v. der Leyen,
Lindau, Magnus, Marcuſe, Mohr Nic., Mohr Wilh., Oberländer,
Oswalt, Pertz, Puls, Roſe, Schauß, Schleiden, Siemens, Späth,
Weber, Wolfskehl, Xylander, Zittel. Der Einband des Albums
iſt von rehfarbenem Saffian. Das tieferliegende Mittelfeld deckt
rother Seidenplüſch, dem ein reicher Beſchlag von goldenen und
ſilbernen Arabesken aufliegt. Die Mitte deſſelben bildet eine
Goldplatte mit den in Email W Jnitialen H. V. Jn
ger Arbeit ſind die in den vier Ecken Medaillons,
die das deutſche Reichswappen, das amerikaniſche Wappen und
jene der Staaten Minneſota und Oregon (Portland) dann
und Endpunkt der Pacifichahn tragen. Den breiten Rand
ſchmückt köſtliche, in diskreten Farbentönen ausgeführte Ledermoſatk,
ein wahres Kabinetsſtück der Buchbinderkunſt. Die gleiche ſchöne
Ausſtattung zeigt der Rücken des Albums. Die ſchweren ſilber
vergoldeten Schlöſſer ſind übereinſtimmend mit dem Deckel mit
rothem Seidenplüſch unterlegt. Maler Döpler jun. hat das
Titelblatt gemalt, das in Compoſition und Ausführung gleich
trefflich iſt und in goldenen Lettern die Aufſchrift trägt: Dem

ollender der Nördlichen Pacifichahn Henry Villard ſeine dank
baren Gäſte aus Deutſchland.

Ccoholera.
Amtlichen Mittheilungen zufolge hat der internationale

Geſundheitsrath zu Alexandrien, auf Grund der offiziellen
Sanitäts Bulletins, wonach ſeit dem 26. Dezember v. J. in
Alexandrien, und ſeit dem 19. Dezember vorigen Jahres in
dem übrigen Egypten Choleratodesfälle nicht mehr vorgekommen
ſind, am 12. Januar d. J. beſchloſſen, daß vom 15. Januar d. J.
ab den egyptiſche Häfen verlaſſenden Schiffen „reine Patente“ zu
ertheilen ſind. Hiermit iſt die Cholera- Epidemie in Egypten
als erloſchen zu betrachten

Lokales.
Halle, den 8. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn dem laufenden Winterſemeſter 1883/84 ſtudiren

an hieſiger Univerſität mit Einſchluß der nachträglich
Jmmatrikulirten und 23 Hoſpitanten 219 Landwirthe
von Beruf. Davon gehören an dem Königreich Preußen
124 und zwar nach den einzelnen Provinzen wie folgt:
Sachſen 34, Schleſien 21, Brandenburg 13, Hannover 13,
Poſen 12, Weſtpreußen 9, Weſtfalen 6, Oſtpreußen 5,
HeſſenNaſſau 4, Pommern 4, Rheinprovinz 2, Schleswig-

olſtein 1; ferner dem Königreich Sachſen 13, Hamburg
Sachſen-Coburg-Gotha 5, Anhalt und Braunſchweig je

4 8, Heſſen und Mecklenburg Schwerin je 3 6,
Baden, Bayern, Oldenburg und Sachſen Altenburg je 2

8, Bremen, Elſaß, LippeDetmold, Reuß jüngere Linie,
Sachſen Meiningen Schwarzburg Sondershauſen und
Württemberg je 1 7, Rußland 19, OeſterreichUngarn
11, die Schweiz 3, Jtalien, Schweden, England, Frank-
reich und die Türkei je 1 5, Amerika 2, Japan 1.

Schwurgericht sSitzung
J am 7. Februar 18844Jn der letzten Schwurgerichts-Sitzung kamen nochzur Verhandlung die Anklagen wider den Müller Guſtav Mahler

aus Trotha wegen Sittlichkeitsverbrechens und den Dienſtknecht
Wilhelm Uhde aus Werlitzſch wegen vorſätzlicher Körperver-
letzung mit tödtlichem Ausgange.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Director
Reuter als Vorſitzenden, dem Landrichter v. Bruchhauſen
und dem Gerichts Aſſeſſor v. Werder als Beiſitzern und dem
Referendar v. Alvensleben als Gerichtsſchreiber.

Die Königliche Staatsanwaltſchaft war durch den Staats
Anwalt König vertreten.

Als Vertheidiger fungirten für Mahler Rechts AnwaltTrautmann und für ühde RechtsAnwalt Jochmus.
ls Geſchworene waren ausgelooſt die Herren Prokuriſt

Dehne, Rentier Zwanziger, Kaufmann Fuß und Reſtau-
rateur Otto von hier, Fabri per Js mer aus Zörbig, Ritter
gutsbeſitzer Markwald aus Erdeborn, Oeconom Bothfeld
aus Cönnern, Landrath Schwender aus Delitzſch, Gutsbeſitzer
Wege aus Wansleben, n Conrad aus Sylda, Fabrik-
in Schröter aus Bitter und Kaufmann Pötzſch aus

an erg.
geht kam die Anklageſache wider Mahler zur Verhandlung.

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit in
dieſer Sache ausgeſchloſſen. Wie bereits mitgetheilt, wurde Mahler
von den Geſchworenen für nicht ſchuldig befunden und demgemäß
vom Gerichtshofe freigeſprochen.

Hierauf gelangte die Anklageſache wider Uhde zur Verhand
lung. Der Sachverhalt war kurz folgender: Am 9. December
v. Js. befanden ſich der Angeklagte und der gpenſteneg r
Zeiſing aus Werlitzſch bei einem im Lafree daſelbſt ab
gehaltenen Tanzvergnügen. Jm Verlaufe deſſelben entſpann ſich
zwiſchen dem Angeklagten, welcher zufällig mit einem Glaſe Bier
am Schenktiſch ſtand, und dem hinzutretenden Zeiſing ein Wort-
ſtreit, welcher ſchlie z r Stoßen und Schuppen
überging und in deſſen Verlauf der Angeklagte plötzlich ſein Bier
glas erhob und mit demſelben den Zeiſing derart auf die linke
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Stirnhälfte ſchlug, daß der Letztere von Blut überſtrömt ause Tanzſaale geführt werden mußte. An der erhaltenen Ver-

letzung iſt Zeiſing ſodann am 27. December v. Js. verſtorben.
Die vorgenommene Obduction hat nämlich ergeben, daß durch
den Ühde ſchen Schlag ein Schädelbruch veranlaßt worden iſt,
welcher den Tod des Zeiſing herbeigeführt hat. Jn der heutigen
Schwurgerichts Verhandlung geſtaltete ſich jedoch die Sachlage
derart zu Gunſten des Angeklagten, daß die Geſchworenen zwar
das Schuldig nach der Anklage, jedoch unter Annahme mildernder
Umſtände, ausſprachen. Der Angeklagte wurde hierauf vom
Gerichtshof, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend,zu 5 Monaten denen verurtheilt.

Hiermit hatte die erſte diesjährige Schwurgerichts Periode
hierſelbſt ihre Endſchaft erreicht. Eine Statiſtik derſelben bringen
wir demnächſt noch.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(DTer Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Steuer-Einnehmer a. D. Gerber zu Coelleda im Kreiſe
G dar den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

o Merſeburg, den 7. Februar. Jn der heutigen
KreistagsSitzung wurde Folgendes r

Die ſeitens des Rechtsanwalts ölfel hierſelbſt
als Vertreter der Körbisdorf angefochtene
Wahl des Herrn Rittergutsbeſitzers Georg Zimmermann
auf Neukirchen als Kreistagsabgeordneter mit 23 gegen
3 Stimmen für ungültig erklärt.

2) An Stelle des krankheitshalber ausſcheidenden
AmtsvorſteherStellvertreters für den Amtsbezirk Delitz
a. Berge, Ortsrichters Fuß in Delitz a. B. wurde Herr
Rittergutsbeſitzer Georg Zimmermann auf Neukirchen
per Aceclamation in Vorſchlag gebrachh

3) Der n bewilligt einſtimmig eine ein
malige Beihilfe von 400 Mk. behufs Entſendung von 10
dem Kreiſe angehörenden ſcrophulöſen Kindern nach dem
Soolbade Dürrenberg.

4) Als Kandidat für das Amt eines Landraths des
Kreiſes wurde der Herr Referendar Weidlich in Merſe-
burg mit 26 gegen 1 Stimme in Vorſchlag gebracht, eine
Stimme fiel auf Herrn Rittergutsbeſitzer Herrfurth zu
Wehlitz.

y. Cönnern 7. Februar. Durch Beſchluß des Provinzial
raths iſt eine Aenderung der bisher hier abgehaltenen Jahr-
reſp. Viehmärkte angeordnet. Von den Gewerbe und Handel-
treibenden, welche Märkte beziehen, und von denen, welche unſere
Märkte als Käufer beſuchen, dürfte das Nachſtehende zu beachten
ſein, weil in ſo manchen Kalendern für 1884 die Veränderungen
nicht berückſichtigt worden ſind. Der Faſtenmarkt, die Märkte
am Dienstag vor Oſtern und Pfingſten fallen ganz weg. Der
Michaelismarkt und Weihnachtsmarkt bleiben beſtehen, der letztere
dauert 2 Tage; ebenſo verbleiben die rn Viehmärkte, mit
dem Michaelismarkte wird zugleich Viehmarkt abgehalten. Dar
nach wäre am 6. März nur Viehmarkt.

Freyburg a. U., den 7. Februar. Der Verein gegen
Bettelei, welcher am Schluß des vorigen Jahres 50 Mitglieder
zählte, wird nach Errichtung der n e eineThätigkeit einſtellen. Die Ausgabe belief ſich im genannten de

raum auf 177 welche an 1745 arme Reiſende zur Vertheilung
kamen. Die Kämmereikaſſen Rechnung weiſt pro 1883 an Ein
nahme 25,650 in Ausgabe 23,855 nach. Das Vermögen
der Stadt betrug incl. ſämmtlicher Gebände c. und einer zinsbar
angelegten BaarSumme von 10,419.4 229,605. dieſer Summe
ſtehen gegenüber 92,244 Schulden (darunter 71,863 aus
der Kreisſparkaſſe zu Querfurt zum Bau des neuen Schulge-
häudes 2c.). An Steuern wurden überhaupt aufgebracht: Staats
ſteuer: 13,736 Kreisabgaben: 4138 Kommunalſteuer:12,817 und 2654 zur Deckung der Schulbedürfniſſe, in
Summa 33,346

u. Schönebeck, 7. Februar. (Kriegerverein. Nachruf.)
Einen rühmlichen Platz unter den unzählichen Vereinen unſerer
Stadt nimmt der „Verein der Kampfgenoſſen“ ein, eine
Vereinigung ſolcher ehemaligen Soldaten, welche einen Feldzug
mitgemacht haben. Nicht nur erweiſt er auf den letzten Gange
eines Verſtorbenen demſelben die letzte Ehre durch ſoldatiſche
Begleitung, ſondern verwendet auch einen Theil ſeiner Einnahmen
dazu, bedürftige Vereinsmitglieder vorübergehend oder dauernd
zu unterſtützen. Jm Hinblick darauf, daß die Mitglieder zur
Zeit faſt alle noch im kräftigen Mannesalter ſtehen, ſpäterhin
aber naturgemäß mehr Beihülfen erforderlich ſind, ſpart er in
der Zeit, damit er in der Noth habe, 1200 Mar m auf derSparkaſſe verzinslich angelegt. Sagen wir noch, daß am letzten
Weihnachtsfeſte 27 Wittwen und Waiſen verſtorbener Ver
einsmitglieder reichlich beſchenkt worden ſind und daß der Verein
keine Gelegenheit vorübergehen läßt, patriotiſchen Sinn zupflegen und zu verbreiten, ſo leuchtet es wohl ein, daß ein ſolches

Streben alle Anerkennung und Nacheifernng verdient.
Magiſtrat und Stadtverordnete widmen heute einem Bürger
unſerer Stadt einen höchſt ehrenvollen Nachruf und zwar dem
Rentier Eduard Rathge, welcher 28 Jahre lang als Stadt-
verordneter und Magiſtratsmitglied ſich dem Dienſte des Gemein
weſens gewidmet hat in einer Weiſe, daß die nachgerufenen
Dankesworte wohl verdient ſind.

Wittenberg, d. 7. Januar. Bezüglich unſerer geſtrigen
h über die außerordentliche Reviſion der hieſigen land
wirthſchaftlichen Winterſchule können wir heute als Ergänzung
des Berichts noch hinzufügen, daß ſich die vorgenommene
Prüfung, welche gegen 9 Uhr Vormittags begann und bis
nach 12 Uhr ausgedehnt ward, auf ſämmtliche Lehrfächer er
ſtreckte und die Vorführung derſelben faſt ausſchließlich durch
die Lehrer e während ſonſt wohl auch die Reviſoren ab-
fragend einzugreifen pflegten. Zuletzt nahmen die Herren auch
Einſicht in die Arbeitshefte der Schüler (Schreiben, Zeichnen,
Geometrie und Feldmeſſen 2c.), um ſich von den Leiſtungen
weiter be überzeugen, und in die an der Anſtalt gebrauchten
Lehrbücher und ſonſtigen Lehrmittel. Das Ergebniß der Reviſion
iſt, wie uns mitgetheilt wird, ein durchaus befriedigendes ge-
weſen. Der Herr Landesdirector Graf v. Wintzingerode
äußerte unmittelbar nach der Prüfung, daß ein weſentlicher
Fortſchritt der Anſtalt gegen früher ſich gezeigt habe und der
Herr Profeſſor Dr. Märcker ſprach es freudig laut aus, daß
offenbar von allen Seiten „treu und redlich gearbeitet worden
ſei. Der Erfolg zeige dies. Wünſchen wir daher unſerer land
wirthſchaftlichen Winterſchule auch künftig die rechte Würdigung
im Publikum, beſonders auf dem Lande, und ſortgeſeht guten
Erfolg. Nachdem die Stadt Wittenberg beſchloſſen hat, eine
Waſſerleitung anzulegen und ſolche aus dem Quellengebiete bei
dem Dorfe Straach durch die Gemarkungen der Ortſchaften
Nudersdorf, Dobien, Reinsdorf und Wittenberg

r iſt durch Allerhöchſte Ordre vom 21. v. M. der
Stadtgemeinde Wittenberg auf Grund des Geſetzes vom 11. Juni
1874 das Recht verliehen worden, behufs Ausführung dieſes
Unternehmens ein dauerndes Benutzungsrecht an den von der
Waſſerleitung berührten Grundſtücken c. im Wege der Ent-
eignung zu erwerben.

W urt, 7. gertisſt (Der deutſche Privatbe-
amten-Verein) hierſelbſt, welcher einen Zweigverein der
allgemeinen deutſchen Centralſtelle in Magdeburg bildet, hielt
hier am 6. d. Mts. im Victoriahotel ſeine rn Die Auf
re dieſes Vereins iſt, für die hinterbliebenen Wittwen und

aiſen der Vereinsmitglieder durch Wittwenkaſſen Beitrag
20.4 jährlich), für das höhere Alter (über 65 Jahre), für Arbeits
unfähigkeit 2c. durch einen Penſionsfonds (Beitrag ebenfalls
20 endlich für Stellenloſigkeit durch einen Unterſtützungs-
fonds (8 zu ſorgen. Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß
die Statuten des Penſionsfonds regierungsſeitig genehmi tdaß der Verein eine erfreuliche s zeige und de chon
jetzt die Unterſtützung der J ieder durch den Wittwen
und Penſionsfonds in voller Thätigkeit daſtehe. Der Verein
eignet ſi r r ige Privatbeamte, welche ſich durch
ihm Fürſorge bei Krankheit, Unfähigkeit oder im höheren Alter
verſchaffen wollen.

z Bernburg, 7. Februar. (Sittlichkeitsattentagt.
Grabſchänderin. der Taufe.) JmLaufe dieſer Woche ſind wiederum zwei Perſonen, ein Steinmetz
aus Aderſtedt und ein Schuhmachergeſelle aus Güſt en we-

en Sittlichkeitsverbrechen dingfeſt gemacht und ins hieſige Gefängmiß abgeliefert. Auch eine Grabſchänderin, die ein Ge

werbe en gros aus der Beraubung der Gräber betrieben zu
aben ſcheint, iſt zur Anzeige gebracht und wird der gerechten
Strafe nicht entgehen. Obwohl das Herzogl. Anhaltiſche Kon

ſiſtorium wiederholt darauf hingewieſen und die Geiſtlichkeit es
bei paſſenden Gelegenheiten betont hat, daß es ungehörig ſei, die
Taufe der Kleinen weit hinauszuſchieben, iſt doch in dieſer Woche
in einer der hieſigen Kirchen wiederum der Fall vorgekommen,
daß ein über ein Jahr altes Kind getauft wurde.

Leipzig, d. 7. Februar. (Ueber den Poſtraub), von
welchem wir geſtern ausführlich mittheilten, wird noch bekannt,
daß im Lanfe des t Tages unweit der neben dem Viaductder Berliner Straße gelegenen Wachstuchfabrik abermals eine
größere Anzahl aufgeriſſener von den fraglichen Geldbriefen
herrührender Couverts vorgefunden worden iſt. Der Dieb hat
demnach m mache zunächſt nach Verübung des Diebſtahls
ſich einige Zeit auf den unweit des Berliner Bahnhofs gelegenen
Feldern, ſowie in der Nähe obgedachter Fabrik verweilt, um die
einzelnen Briefe zu erbrechen und ihres Jnhalts zu berauben,
n aber nach der Stadt oder nach Eutritzſch ſich zu
gewendet.

Zuckerbericht der Magdeburger Sörſe
vom 7. Februar 1884.

Granulated
Kryſtallzucker I A,
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 26.4026.80
Kornzucker von 959 25.5025. 90
Kornzucker von 949 25.20-25. 50
Kornzucker 88 Rendem. 25.50--25.70
Nachproducte 88-—92 20. 00--22.50
Tendenz: Steigend.,

Gem. Raffinade 31.50--32.00
Gem. Melis I. 30.50-30.75
Tendenz: Feſt, aber ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 47.20

bis 47.70

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. Februar. Landweizen 178-186

Weiß- glatter engl. Weizen 168--176 Rauh-
weizen 160-165 Roggen 149--157 Chevaliergerſte
t Landgerſte 153—167 Hafer 136—154 pr.

Nordhauſen, den 7. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
16 S bis 17 Roggen 15 H bis 1650 Gerſte 14 H bis 17 Hafer 13bis 15 Erbſen, Speiſebohnen A.Linſen Kartoffeln 4,00--4,20 Stroh 40—5Heu 68 (Pro 1 Kilogr.) Rindfleiſch 1,10--1,30
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Kalbfleiſch 080-0,90Hammelfleiſch 1--1,10 Geräucherter Speck (hieſ.)
1,60--1,80 Butter 1,60 Tafelbutter 1,80—2 A.
(à Schock) Eier 3,00—3,20 Käſe 4-4,50

Berlin, den 7. Februar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine höher, gekündigt Ctr. Loco 165-204 nach Qua-
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 173,75 bez., per dieſen
Monat bez., Februar-März bez. März Aprilbez., AprilMai 1757517625 bez., MaiJuni 177,75—178,5
bez. Juni-Juli 180,25--180--180,5 bez., Juli-Auguſt
bez., September- October 185--185,5 bez. Roggen per
1006 Kilogr. loco gut behauptet, Termine feſt, gekündigt CEtr.
Loco 138-—157 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 148,5
dez., ruſſiſcher, mittel 146,5 ab Bahn bez., feiner 190 ab
Boden bez., inländiſcher, feiner 153 ab Bahn bez. per dieſen
Monat 148,75 bez., Februar-März 4 bez. März- April

bez., April-Mai 148,75--149 bez., MaiJuni 148,75 bis
149 bez., Juni-Juli 149,5--149,75 .4 bez., Juli-Auguſt 150,25
bis 150,5 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ünverändert, große
und kleine 130—200 nach Qualität bez., Futtergerſte
v Hafer per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine behauptet,gekündigt Ctr. Loco 126-160 4 nach Oualität bez., Liefer
ungsqualität 129 bez., pommerſcher 138--142 bez., ſchleſi
ſcher 140—147 bez., preußiſcher, mittel 134-138 bez., guter
141--144 bez., ruſſiſcher, geringer 131 bez., guter 135 bis
142 bez., feiner 144—-148 bez., per dieſen Monat
bez., März April bez. April-Mai 129,25 bez., Mai-
Juni 129,75 nom., Juni-Juli 130,5 nom. Mais per1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco
135 141 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez.,
April-Mai bez., MaiJuni bez. Erbſen per1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 158
bis 172 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.
ekündigt. CEtr., Winterraps bez., Sommerraps
ez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig verändert,
ekündigt Ctr. Loco mit Faß bez., ohne Faß
ez., per dieſen Monat bez., Februar-März bez.

April-Mai 64,9—64,8—64,9 bez., V ai Juni 65 bez., Sep-
tember October 61,9 bez. Leinöl per 100 Kilogr.bez., loco bez., Lieſerun A bez. Spiritus per
100 Liter à 1009 10,000 Termine feſter, gekündigt 30,000
Liter. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und Februgr-
März 47,9--48,2 bez., März April bez., April-Mai
48,3 48,8-—48,7 bez., MaiJuni 48,6--49 bez. Juni-Juli
49,4—49,8—49,7 bez., Juli-Auguſt 50,3--50,6 bez., Auguſt
September 50,8-—51,1 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10,000 loco ohne Faß 47,5 bez.
Weizenmehl Nr. 90 26,50-24,75, Nr. O 24,75 23,25,

Nr. O u. 1 22,00--2090. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine behauptet, gekündigt Ctr.,
per ieſen Monat u. Februar-März 20,20--20,25 bez., März-
April bez., April-Mai 20,45 bez., MaiJuni 20,55
bis 20,60 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Februar. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 180--190 4 bz. fremder 180—
210 nominell. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150-—-162 bz., fremder 150-—-158 bz. Unverändert.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 1545-168 bz.
feinſte über Notiz, geringe 140-145 n Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 145—-150 bz., ru ler 140-—144 bz.

d
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 141-
143 bz. u. ufer ungariſcher und rumäniſcher 141-143

bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 66,50 bz., per
ebrugar-März 87 Bf. Unverändert. Spiritus per 10,000

Liter-Procent ohne Faß loco 47,50 Gd. Beſſer.
Breslan, den 7. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100

per Februar 47,30 bez., AprilMai 4860 bez., JuliAuguſt 50,30
bez. Weizen per Februar 188,00 bez. Roggen per
Februar 148,00 bez., AprilMai 148,00 bez. MaiJuni 149,50 bez.
S Rüböl per Februar 66,00 bez., April-Mai 65,50 bez., Mai
Juni bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 7. Februar. Weizen unverändert, loco 165,00
bis 179,00 bez., per April-Mai 179,50 bez. MaiJuni 181,00
bez. 857 unverändert, loco 131,00 141,00 bez., pr.
AprilMai 145,00 bez. 145,50 bez. Rüböl flau,per April Mai 64,70 bez. September October 62,50 bez.
Spiritus feſt, loco 46,90 bez. per Februar 47,30 bez., per
AprilMai 48,10 bez., per JuniJuli 49,40 bez.GHamburg, den e eizen loco ruhig, auf Ter-
mine feſt, per April-Mai 177,00 Br., 176,00 G., per MaiJuni179,00 Br., 178,00 G. Kogg n loco ruhig, auf Termine
eſt, per April-Mat 135,00 Br., 134,00 G., per MaiJuni 135,00
r., 134,00 G. Hafer feſt, Gerſte ſtill. Rüböl ſtill,

loco 66,00, per Mai 66,50. Spiritus leblos, pr. Februar
39 Br. pr. März 39*. Br., pr. April-Mai 40, Br. pr.MaiJuni 40 Br. Wetter Trübe.

Liverpool, den 7. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
20,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner unver-
ändert. Surats feſt. Middl. amerikaniſche Febr.März- Lieferung
513 MaiJuni- Lieferung 6 Juli-Auguſt-Lieferung 6'
AuguſtSeptember-Lieferung 6 e d.

etroleum. BVerlin, den 7. Februar. etroleum 100 kg
loco 26,4 bz., per dieſen Monat 25,9 bz. Hamburg.
Petroleum ermattend, Standard white loco 8,65 Bf., 8,60 Gd.,
per Februar 8,50 Gd., per März 8,55 Gd. Bremen. (Schluß-beric t Stramm. Standard white loco 8,35, per März 8,45,
per April 8,55, per Mai 8,65, per Auguſt- December 9,05.
Alles bezahlt und Käufer. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 207, bz., 21 Bf., per März 21
Bf., per April 21 Bf., per September- December 22 böz.,
22 Bf. Feſt. New-Hork, den 6. Februar. Raff. Petroleum 709 Abel Teſt in NewYork 9 d do. do. in Phila
delphia 97, Gd., rohes Petroleum in NewYork 8, do. Pipe line
Certificates 1 D. 10, C.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Februar Abends am neuen Unter-
haupt 3,58, am 8. Februar am neuen Unterhaupt 3,50 Meter.

Wafferftand der Unftrut am Vrückenpegel bei Straußfurt
am 7. Februar 1,82 Meter über 0.

Wafſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 7e Februar
Am Pegel 3,47 Meter über 0.

Börſennachrichten.
VBerlin, 7. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien-

Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit theilweiſe
etwas beſſeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Be
ziehung waren die günſtigen Meldungen, welche von den frem-
den Börſenplätzen vorlagen von beſtimmendem Einfluß. Die
Spekulation hielt ſich aber anfangs ſehr reſervirt und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich anfangs in engen Grenzen. Jm
weiteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich in Folge von Reali-
ſationen eine Abſchwächung der Tendenz geltend und bis zum
Schluß blieb dann die Haltung ſchwankend. Der Kapitals-
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand theil
weiſe etwas aufbeſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige hatten in feſter Geſammthaltung theilweiſe regeren Ver-
kehr für ſich. Der Privatdiskont wurde unverändert mit 2,
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um,
Franzoſen und Lombarden waren wenig verändert und ruhig,
andere Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich feſt, Elbethalbahn matter.Von den fremden Fonds ſind gtuſſiſche Anleihen als feſter,

auch Ungariſche 4 Goldrente und Italiener als etwas beſſer
zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen infeſter Haltung mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahnpriori-

täten feſt und theilweiſe belebt. Bankaktien waren feſt und
mäßig belebt; Diskonto-Kommanditantheile und Deutſche Bank
etwas beſier. Jnduſtriepapiere waren recht feſt und theilweiſe
belebt; Montanwerthe ziemlich behauptet und ruhig. Jnlän-
diſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ruhig; Oſtpreußiſche Süd-
bahn und Marienburg-Mlawka wurden unter Schwankungen
etwas höher notirt, auch Mecklenburgiſche etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 244,00, Fran-
oſen 538,00, Oeſterr. Kreditaktien 532,50, Dortmunder Stamm-

rioritäten 82,37, Laurahütte 112,25, Darmſtädter Bank 153,37,
Deutſche Bank 145,25, Diskonto 195,75, Freiburger 119,37,
e 202,50, Mainzer 108,87, Marienburg 80,75, Rechte
Oderuferbahn 193,87, Oberſchleſiſche 27300, Dir Südbahn
107,12, Galizier 125,87, Elbethal 348,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
309,50, Gotthard 101,62, Buſchtehrader Bahn 79,25, Rumänier
103,62, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 67,62,
1860er Looſe 119,25, Jtaliener 92,75, Ruſſen alte 86,75, Ruſſen
1880er 72,37, Oeſterr. Goldrente 85,12, 4 Ung. Goldrente 75,87,
Ruſſ. Noten 197,50, Ruſſ. Orient II. 56,75, do. III. 56,50,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 8. Febr. 8 Uhr 30 Min. Vormittags.

Aus London wird gemeldet: Der Miniſter
Hartington theilte dem engliſchen Unterhauſe
mit, die Regierung habe keine Nachricht von
Gordons Gefangennahme. Northcote kündigte
im Unterhauſe, Lord Salisbury im Oberhauſe
ein Mißtrauensvotum gegen das Kabinet an.Wien, 7. Februar. Jn hen Budgetausſchuſſe wurde

von dem Abgeordneten Vern über das der Regierungs-
vorlage, betreffend die Verſtaatlichung der d JoſefsBahn, Rudolfs-Bahn und Vorarlberg-Bahn ageſchioſſene

Uebereinkommen einige Bedenken geäußert, von dem Ver-
treter der Regierung, Hofrath Wittek, jedoch ſachlich auf-
geklärt. Die Generaldebatte wurde hierauf geſchloſſen
und der Antrag, auf Eintritt in die Spezialdebatte an
genommen.

Wien, 7 Februar. Für die verſtorbene Prinzeſſin
Georg von Sachſen iſt eine Hoftrauer von 16 Tagen an-
geordnet worden.

Peſt, 7. Februar. Das Abgeordnetenhaus beſchloß
mit großer Majorität, in die Spezialberathung des Finanz-

eſetzes einzutreten, nachdem der Finanzminiſter und derMinſſterpraſident Tisza die Angriffe der Oppoſition zu

rückgewieſen hatten.
Belgrad, 7. Februar. Nach dem nunmehr vorliegen-

den Geſammtreſultat ſind 108 regierungsfreundliche und
14 radikale Kandidaten, ſowie 6 Anhänger von Riſtic zu
Deputirten gewählt.

Bukareſt, 7. Februar. Jn der vergangenen Nacht
wurde das Haus Roſetti's mit allem darin befindlichen
Mobiliar und vielen für die Geſchichte Rumäniens ſehr
werthvollen Dokumenten durch eine Feuersbrunſt gänzlich
in Aſche gelegt. Die Deputirtenkammer beſchloß heute
einſtimmig, die zum Wiederaufbau des Hauſes erforder-liche Summe Roſetti als ein Nationalgeſchenk zur Ver-

fügung zu ſtellen.
Paris, 7. Februar. Von der Deputirtenkammer

wurde heute der Antrag des Deputirten Gaudin von
Nantes auf Einrichtung einer Fleiſchſchau für importirte
Fleiſchwaaren zur Erwägung genommen.

Von den Abtheilungen der Kammer wurde heute die
Kommiſſion zur Vornahme einer n a die
wirthſchaftliche Kriſis gewählt, von den 44 Mitgliedern
der Kommiſſion gehören 38 der miniſteriellen Majorität an.

Paris, 7 Februar. Jn der Kirche von St. Auguſtin
fand heute das feierliche Leichenbegängniß Rouhers ſtatt,
welchem alle Notabilitäten der Bonapartiſten beiwohnten,
die Kaiſerin Eugenie hatte einen Kranz geſendet.

Petersburg, 7. Februar. Der „Regierungsanzeiger“
veröffentlicht das vom Kaiſer am 29. (17.) Januar
ſanktionirte Gutachten des Reichsrathes über die Erhöhung
der Grundſteuer. Der Kaiſer empfing geſtern den neu
akkreditirten Geſandten der Niederlande, von Stoetweegen,
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte und ſich
darauf auch der Kaiſerin vorſtellte.

New-Hork, 7. Februar. Nach bis Mitternacht ein
m Berichten nehmen die r im Weſten
zu. er in Pittsburg angerichtete Schaden wird auf
eine Million Dollars geſchätzt. Gegen 5000 Perſonen
ſind obdachlos und vorläufig in öffentlichen Gebäuden

untergebracht worden.

h

h

h

8



2

2

erene Dividende t u r Toherislenid. 1 27 3, 60r ult. hV. 7. Februar. perSerſiner Börse 7.Fe e t. B. a er in 10, 197,80 G

e i. eeſtr Bahn p. (625 (539,5Deutſche Fonds. Seſtr. Südb. (Att. p. Si) 1 2153003Sſtpreuß. Süd bahn 4 107. 5063o Poſen-Creuzburg 9 0 33,258Dentiche Reichs Anleihe 102,693 Rechte Oder üferbahn 8544 725 193, 906

Staat Anlelg 75bz per ult. 834o. Conſol 187 o z „Pardubit 83,008L. von 1868 10u einiſche 6 t 6/2SEtaatsſchuldſcheine z 99,0963 o. Lit. B. 44102,506
Staats Präm. Anl. 313 138. 2553 Kuß Staats. B. (50/6 gar.) 7,38 126.406dir. LeeſeRitber fr. t a Auff. Südweſtb. Göb tar.) 2
liner 7 5 109, 0b3 Saailb a hn 7 7 0 58, dvo. 4 103.096 G Sentralb. 4 97,406)do. 4 102,0 weizer Rordoſtbahn 9 18,800Kur und Awnartijg 4 101,99632 Stargard-Pofen (3 4 102,9

T Ceutr.Pfandbr. 4 181.532 Thüringiſche Iit. 35 812 8 216,50 G2 ren che 1I01,3 üngar. Galiz. t. 5 5 69,509i Peommerſche 4 102,20963 Warſchau Wien R. p. St. 5816 236, 5061
z e neur 4 1101, 7664 Weimar Gera (47/200 gar. 43 n Jzéer
ſi e e 4 Werra Bahn J 3 4 4Echleſiſche neue 4liſ e 161703 mWeſtyreußiſde an. m r r rr und Renmarkiſche 4 101,50 35 ei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keineS Zommerſche 181.268 Berbindlichkeit zu event. Rachzahlung der

S Lofenſhe. Hrisritats ZinſenZ. Freußiſche 4 101.305z iſche und net 181 Berlin Dresden. 75616
151.570 alle-SoraguGuben 5 116,00636

4 101,6 arienburg-Mlawa 5 I116. 00856W. Magen Unieihe. 131008 Münſter Enſchede 90 23, 7561
do. 35 Fl. Looſe Mk. S. fr. v Zeordhauſen Erfurt 1113,99656
rig r e 4 135.20b, Oſtpreuß. Süd ahn 5 121. 00b16raun 0 Mt.p. S. Fr. 98,79bz z Creuzburg 83/4 102,256d t. b eine 8 126.258 echte Oder-Ufer“ 853)4 725 193 896

mien- Anleihe 312 123,69 6 Saalbahn 23566 097, 996hie L. i Weimar Gera 9 71,50036t Anl. Mk. p. St. 3/2183, 508t re p. St. fr. 27,20
Looſe Mk. p. St. 3 148,59b1r von 78 3 82,75 G eutſchev udw. Pfandbr. T00. 806do. 100. eiſenbahn -Priorit iſt. Obligationen

Ansländiſche Fonds. Jeder BRekrist i or,708
VergiſchMärt. I. u. II. S. 42 103, 756

Se den mit verſehenen Papieren bedeutet der IV. Ser. 412 104. 006Cours Mk. p. Stüc.) do. V. Ser. i 103, 90
w. g. 1875do. VII. Ser. tconv.Heerr. Silberrente u 37.738 do. Viii. Ser. u 50d36

zs. zent 873063 do. IX. S. (v. 85 kündd.) 103,70a. Goldrente 4 i do. Sie Rordbahn x 103103
do. Credit Looſes fr.713 Berlin -Anhat. n. l. Em. niedo. Looſe von 60 s 119, b do. 4 1103de Looſe von 64 r. 316 e. oOberiarſiger i 103/256Kufſ. enal. a von 7 5 87,606 Berlin Dresden (gar.) 41 101, 00048
ds. 20 13138 Serlin-Görlitz conv.do. de e 3 s 97,156 do. uit. B. i 108, 306

do. von 71 5 87, 25b do. Lit. S (412 103,66bdo. von 72 z 83 I Berlin Hamb. j. u. II. 101,75
do. do. von 7?? 5 8 i do. III. conv. 41 103, 90 bdo. do. von 75 14 77 8563 SerlinPisd. „Ma di 3.0. 101,706
da. de. ven 7 -50 4 104, 20Ruſſiſche von 59 4 172 2 Lit: Lig 108-596do. j. Orient- Anleihe 5 56,65bz Iit. F. 113 103.506d. II. Orient. in Stettin II. u. i. E. 4 101,866
do. III. Hrient rath Zresl. Freib. Lit. D. B. u. F. 41/9103,756r. FHrämien 94 5 133, do. Iit. G. 108,75do. rämien 66 5 130,256 po. Lit. H.. i 103, 755da. od. Cred.Pfobr. 5 86 do. iit. I. i 103. 756do. Ctr. Bd. Cred. Pfobr. 5 76. do. Lit. K. 103,756w. Poi. Scha ch lis. 86.606 re 1876 103, 75039

Awrr. fund. Anlei T. 1008 n i8795 5 164,30Dömörer di Mind. II. e 1 101-70Rente t i. 1 1061,70äniſche 8 z i. m. 1 161,706do. do. e 8 1ö3.7 b do VI. Em. 41 105/500
a wece 42 ler b Gr 103.50636r e an en (gar.gar St Liſcpv ev Äet. e v 633: u
do. Oßbahn l. C. 5 MärkiſchPoſen 103, 306do. e. II. Em. 5 098,7 Nagdebur rdo. Goldrente 61102.906 cWeia 413(105, 906do. 36, 10 Je 4102. bde. Papierrente 5 74,00b do. witt fenderet 3 85,49B

Mainz Ludw. unk. v. 1886 5 163,906

bahnStammActien i 275EiſenbahnStamm al derſchl. Mark. u. Str. 101,506

Dividende 1882, 18839 vo er rl do. Obl. I. u. II. Ser. 4 101,50 Gn r o 915 33 RyrdhauſenSrſurt 1537248
do. eo z ohtrſch, unt. (gat): Sen '9 7 177 t. V. Gueöſo gar.) 412 108, 7.8n u de Lt. i 103,738t e gar 7 u 129.308 do. Iit. H. gär

St. z a 47 b. s 179306 J Em. von 79 412 206, 7983Sredlan, Schweidn v drei Em. von 80 i 103. 708Saſatebrader u oreut. Sudan 112 102, 8053Krefelder Eiſenbahn 113.0 bz Rechte Sder- UferDortmund Enſchede 2 62,196 do do D. 7
Du Vodenbach 712 m 142.256 Rheiniſche 4S adetd Weſtbahn gar 5 “Zeriſ48, za, 73' conr: je 108, 50636
v Carl Bub würfe 8 gar 757 WWhringer

per ul „74 26,S hardbahi velgez e Ferry Cer: F 181448
er ult. 2/2 e ren 9 45.6 Ware ger Ser. ta u er erg wo uca u b Serra Ie e en iwattich-Limburgerainz er r 34 106 90b; Ausländiſche

s ſendurg a EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.
vW b. Fr. F t r. B 8 292,59b; Vöhmiſche Rord bahn 4 5 27

iederſchief. M ſ. 4 4 1191,596 Dux- „Vodenbach H. Em. 5 85,90
Rerdhauſen- Erfurt d 4650 v. l. Em. (in Coldw.) 104,906
Zoerbiger diſſſfeſn J. Sobrooter, Koerner 600.

Die Herren Actionäre des Bankvereins werden hierdurch zu der auf S

Montag den 18. Februar Nachmittag 2 Uhr
im Gaſthof zum schwarzen Adler angeſetzten
15. ordentlichen General Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
en der perſönlich haftenden Geſellſchafter pro 1883.
Bericht des Aufſichtsraths pro 1883.
Mittheilung über Verwendung des Reingewinns resp. über die Höhe

der zu vertheilenden Dividende.
4. un an die perſönlich haftenden Geſellſchafter und S

den Aufſichtsrath.
5. Wahl dreier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ausſcheidenden

Herren Frz. Mette, W. Pfeffer u. O. Kotzsch
Zoerbig, den 31. Januar 1884.

Der Aufſichtsrath des Zoerbiger Bank-Vereins
von Schroeter, Koerner Co.

Walter Vorſitzender.

Ein Verwalter,
25 Jahr alt, im Zuckerrübenbau,
ſowie im landw. Maſchinenweſen
erfahren, ſucht per I. April an
derweitig Stellung. Gefl. Off.
sub D. V. 99. bef. ansen-
stein Vogler in Halle a/S S

[1539Brr Feochtung!

Für getragene Kleidungsſtücke jeder

50 do

[1407

Dieh. unwiderr, 18. 21, Fobr.

Ulmer Dombau- Lotterie

Hptgw. 75000 M. baar
1 Los 3,50, 11 Loſe 35 M.

Dioh, unwiderr, 10, März [864.

Köln. Mt. Amt Totterſe

Hptgw. 20000 M. Gold
Los nur l M.,11Loſe 10 M.
Beide Loſe m. amtl. Liſt.

en e j0s of je2-quoq u n je r

Art, alte Röcke, Ueberzieher Ho- R nn Lhraichte Suſein wie ihnen P e et
Fracks u. ſ. w. zahlt ſtets die höch- 20 M.
ſten Preiſe [1695C. Buchholz
WMarkt Nr. 26, im roth. Thurm Tr.

A. Fuhſe, Mülheim Kuhr)

827

d. 72 (Far.
Caliz. Carl-Kudwöb. (gar.)
KaſchauOderberg (gar.)

do. Gold- Prior. (gar.)
Lemb.Czernow. i (gar.)

Fr. r (gar.)V. (gar.)Agrerr. Statt u er.
1874 (gar.)do. re 3 Netz (gar.

Ror w ich
egen. e J Steuer)

bl. (gar.)naithenb. Pard. Gold Pr.

Rudolfsbahn III. E. 72 (g.)
Ungar. Rordoſtbahn (gar.)

do. T ppor ort (gar.do. Ofſtb. I. ECm.do. do. i. Em.

Baltiſch Port Andte. gar
Breſt-GrajewoCharkowAzow (gar.) 8
Große Auſ. Eiſenb. (gar.)

elez-Orel (gar.)elez-Woroneſch (gar.)

r ew t ine StKursk Chariow ar.)
Kursk-Charkow i (Gbl.)
KurskKiew (gar.)
Mosko-Rjäſan (gar.)Mosko ken t (gar.).
Rjäſan-Kozlow (gar.)
m n ds. Em.a 5

arſchauTerespo r.)Warſchau- Wien 1 F. Em.
do. do.

G tehardbahn r Ser.
I. Ser.e. mi Ser.

88, 256
89,25
94

rot 5656

102,206
102,306
103,256

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen S 4 ab r enommen Reichsbank

Sirideere e 1882 1883

Amſterdamer Bank T 172Anh. Deſſauer Landesbank u I118,996
Bank des Berliner Kaſſenv. 10 512 132. 20 b
B. f. Sprit u. Prod. Hand. 51 77. 10b3 G
Berlin. Handels Gef. 1123,508
Berliner Makler- Verein 9 67/4 105,506
BörſenHaudels Verein 12 16 146,90b;SBraunſchweigiſche Bank 52/3 104258
Braunſchw. Cred. Anſtalt v 1105. 106
Breslauer Disconto-Bank 514 88,256Breslauer Wechslerbank 62 (199,506Cob. Goth. Cred.-Geſellſch. 292 79, 106
Darmſtädier Bank 814 1153, 30b3
do. per ult. 84 153, 46bZergadter eiteibant 5 1110,75

Dpitſche 8 t: (145,40vd 10 1145, 10bh Eff.Bk. e 10 1126, 10Zri e Genofſ. Bank 712 1126,866Deutſche en 7) 107,006Sibenie Geliſheh 10 195, 60b;
per uit. 10 195, 50b3Dresdner Bank 8 1I123,25b;Effect.Maklerb. 6060 E.) 14 7 1112,40

Geraer Bank 5 (91,50 GGeraer Hand. u. Cred.B. 5 90, 758
Gothaer Privatbank 72 124,906
annoverſche Bank 5,8 1114, 106eipziger Credit Anſtalt (9231 168,75 G

Leipzig. Disconto-Geſellſch. 7 105,906
Magdeburger Bankverein 51/45 h 108,50 B
Radehurger Privatbank SMaklerbank 11 124,76b3
Meininger grcZitbagi 5 h (93,906
Rationalb. f. D. (50040 E.) 62 (97,40b)
Norddeutſche San 812 81 153 00 GHeſterr. Credit (Mk. p. St.) t (535, 09b3
Oldenb. Sp. u. Leihb. (400/06) 15 159, 756b2
Arf nov. V. (600/0G. 8 1111,25b;eich t 7, z 148,7083Sächſiſche 122, 008es e Prutverein: 4 (91 25 G

er Bankverein 8 1108,00BWeimariſche vank. 5 89,606
HypothekenbankActien.

Braunſchw. Hannover 5 85 90 B
Selvaer Grundcredit- B. 4 53, 106unge (4000 E.) 4 71, 10d3vent rer 62/31 102 90

83/4 128,75 6er. Bedra S 61/2) 131, 756

Hypotheken Certiſicate.

Anhalter Landesbank
r ſunſchweiz Haprver

m Hyp. B. Weriin)
m Prämien I. n.

do. II. Abtrückzb. m. 110
gravp ſche neue rzb. à 110

mr hSohne Grünbers
M 22. Leipzigerſtraße 22.

30. A. Schnabel,2. Gr. Märkerſtr.
S empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten: 88

Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6.4,
Damenhemden, ausgebogt,S HerrenuNachthemden, An

J

4

4

412
4

5

a
2

5

103, 80
102,206
102. 8065
99,20b3
11

h

mit Spitzen garnirt,
rbeitshemden, Kinderhemden billigſt,

3 Weißze Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. I. an,

S Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder
3 Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen,

Gardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen
Steppdecken mit Daunen u. anderer Füllung, ſchön u. preiswerthS Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern. u

8 Kragen und Manſchetten in den neueſten, eleganteſten Fagons.
S Anfertigung von Oberhemden nach Maaß, ſolid und beſtſitzend.

Bee e

Meininger Prämien 116.9963Rordd. GrundCred. H. Br. 5 100,206
Oeſterr. Boden-Cred. Gold 4

rz. à 110 5 197,60 Greuß. Sd. unkb. rzb. i 5 111,2985
des. T. u. VI. S. rzb. à100 5 108,25b3 G
do, rückzb. à 115 4 109, 9913
de. rückzb. à 100 4 (98,50d,do. Certral Sr. „Credit

unk. Pfdbr. rzb. à 100 5 104,50
do. do. rzb. à 110 419109, 756
J w. rzb. à 100 160, 76bzv w. B. winn. rzb. 41/2 109,25b

r. 5 109 4065er. 148 4 98,505)
ein. Rat. ger -CTredit 5 0,90
do. rzb. m. 110 4 104, 1065 6do. do. rzb. m 110 4 98,

Eid deutſche SodenCredit 1 156.006

Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Zinsſuß überall 45 ausgenommen LeopoldshallerSt kann r TBei den Geſellſchaften, deren Sechaſtelahr nich:

mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, verſtehen F

die Dividenden für das zuletzt abgelaufene
ſchäftsjahr.

Dividende 1882 1885

Ahrensſche Brauerei 78 25 e
Anh. Maſch.B. A. tZeriinigageit Raſch. n ii. 256
Berl. Maſch. Schwartzk. 196. 606Berliner Unionsbrauerei 2 2 dies
Böhm. Brauh. A.G. 9 9 161,00b,Braunſchweiger Jute abrit 206 201.90b

r apierfabrik. 18 1198,00Deutſche Aephalt 358 55,00bDeutſche Cont Gas 13 13 180,902
r aſch.-Fabrit 10 138,596
Egeſtorffs Salzwerk G 105,50Eilenburger Cattun. 36, 00B

e z r 9riedrichöhöhe A. B 20 315, 006
lauziger uckerfabrik 8 u 89, 0061

Görlitzer Eiſenbahnbed. 12 Je 153,096
Greppiner Werke 4 82,166alleſche Maſchinenfabrik 20 252, 092

r em. 9 138,596ette, Elbſchifff.Geſ. 5 155. 096bKörbisdorfer ückerfabrit 9 i 145,908

Landré r erbr. 7 121, vLeopoldeha 9 111,506do. St. Pr. 9 I.L. Löwe u. Co. 7 187,256
en Baub. s 100,008Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 116,258
Nürnberger Bierbrauerri 960, 096
S debahs 5 114,90Berl. s 192.256Sr. gdeburg 7 10 173,096
re Sprit gab 5 179, 42

ger o Harim. 6 1134, T
Sächſ. Stickmaſch 10 116,258Sà ſ. Webſtuhlf. 7 8 124.75B
Saline Salzungen 6 199,59bz

em. Fabrik. 12 172, 00
Schwauitz, 16 264,506
Sudenburger Raſch. 20 2854
ne alinen 4 68,60 GTivoli Aetien Bierbrauerei 3 115,50b
Union, chem. Produkte 7 105, 9
Weſtfäl. Drahtinduſtrie 9 102,00bZeitzer Maſch. Anſt. 10 11I51,006

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäſtsjahr nicht mit 31. DecemberGeſe n verſtehen &4 die Divi-
enden für das zuletzt abgelaufene chäftsjahr.

Aachen-Höngener. 9 39,10
Anhalt. Kohlenwerk 9 10 133,25bz6
Arenberge 125, 909Seht i 72.Bochum Iit. A. 9 380, 50b3Beim Hußnehi.: e lerochum. Gußſtahl. „90bzVonifacius O 66,002Boruſſia 3 118,9006Braun weiger Kohlen 1 142,25b3 G
Cölner Bergwerk. 5 5
Conſolidirte Marie v 93,50b56Conuſolidirte Redenhütte 10 103,50B
Donnersmarckhütte 31 e 60,75636Dortwm. Bergb. St. Pr. 60 56
do. do. St. ndo. Union St. Pr. iita. 5 s3, 006)6
do. per uit. s 82. 46bzGelfenkirchener 7 116, 5d3

m „Marien z 7 „Act. 5 68,90b3 6
wrkort, Berzvett ls2, oed G

r e 3 95,56t Eiſen r g.513 91,25633 hatten 28, zörder zuſammeng. 609,10böln-Müfſener I18, 98bzKönigs u. Laurahütte 8 1113, 80b28
do. do. per ult, 8 II112, 253Lauchhammer. 2 47,003do. tonv. 861 487Magdeburger 11 193, 75 Gdo. St. Pr. Iit. B. 1i

Mecheruicher 13 167,660b3 G
Oberfſchleſ. W 3 606, 98bz6Phönix Lit. 6 85, 30bz Bdo. Lit. o 32,606

ve e r W

gleich preiswürdig,

jed. Größe v. 75 an,

e

Specialität.

L. Leutert,

Billigstes eisernes Baumaterial,
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchie

nen, Säulen, Anker, Fenſter, Treppen, Dächer,
eiſerne Viehbarrièren c. liefere als langjährige

Koſtenanſchläge gratis.Eiſengießerei und We r
Halle a. d. S. Giebiche

1558

landwirth
b. Gera. Director D r S.

NDetonomieEleveVolontair
nimmtzur gründl. theoret. u. practi
ſchen Ausbildung auf unter günſtigen
Bedingungen u. ſorgt für ſpät. Stell.ch Jnſtitut Ronneburg

Sertegnß,
(970

Malen Hornig

1602]
April anderweitig zu vermieth. Halle a/S. Bahnhof

Schulze Birner, 823)

Herrſchftl. Wohn.
5 Piècen 1. April z. verm. Off.
sub Z. u. 26744 bef. Rud. o
Brüderſtr. 6 [81

den
Im unſ. Grundſtücke Rathhanus- neueſten Forſchungen der Naturheil-

aſſe 6 iſt das von Herren Britting lehre (Ausſchließung von Medizin5 Co. innegehabte Comptoir per u. Geheimmittel) hen
v. 8—-4 Uhr.

tr. I.F. Dietze.
SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S

in to J 0 2,25acht. Gußftahl 8 81.506
u znnitl. 14 13 193,3083
e zit Zinkhätt 6 I02. o96

St 6 1108,6556Eitoüb. n St. A. 124, 00b38
do. o. St. Pr. 8 568]

Bulkan 1 38,90
Weſtfäliſche Union en. 9 7-60

Wechſel.

do. 100 Fl. 2M. 3 e 68,1enden 1 gr. 8 T. 3 461 Lſtr. 3M. 3 26,38ben 100 Fres. 8 T. 3 (81 165
160 Fres. 2 M. 3 39, 75bzqerevurg 100 S. R. W. 6 197 i

do. 160 3 R. 6 195,25 n
do. de. 100 z 2 M. 4 16d, vo

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar
Ducaten

mperigal e
apoleonsd'or

Sovereigus Banknoten t tigt
ankunoten per 1007 8an.eſterr, Banknoten per 10do. Silbercoup. (hier einlös 5

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl.

per St. 4.
per St. n e

16,216
29, 40bz
20, 44553

2

r

1,306B
268, 75
68, 50d

198. 00

Bankdisconto in

Amſterdam
Berlin.

do. Lombard
do. Privatdise.Brüſſel n i

London
Parisein

Umrechnungs-Courſe:
Se1 Fl. öſterr, 2 M. zge
1 Dollar 4 I. 25

100 Fres. 80

I. voländ. u R.
00 Nubel m 326

1 8ſtr. 26 X.

Leipziger Börse v. 7. Februar.

Deuſche Rei g. e.
m pol. zirk hegouigl. S che räte
Piand den Landw

.Verbands v. s
ben des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67Echuldfſch. v. Mansf. en ine

do. do.do. do. “is7o

an FraDir v. 1. 00/0
do. St. Pr. do.ESaalbahnsSt.P. do. 17/600Weimar Geraer Stamm P

Div. 81. 06

Allg. Deutſche wert
Div. 81. 900Goth. Priv.Bk. do. 32

n a w 71/isc.Geſ. 80Reichsbank r '62/3049
Sächſ. Bank do. 55/60/0

vronwiher r r/82 1600e, eher er en
atte di Zu S

i/82 120Zeipz. Maler tgele

Zugerſabrie Ja i
n 50/0

Jugerraffinbe 81 s Wo

AuſſigTeplitzer Pr.Oblig,
Buſchthierader do. v. 72
Gömörer Eiſenb.-Oblig.
Graz-Köſlacher do. v. 72
Krag-Turnaner do.
Ungar. RordoſtbahnObl.

Thür. Braunk.Verw.
Stamm Div. 82. 1000n „Thur. Braunk. Serw.

A.G. St.Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Soilaröl St. Pr.-Aet.

r. Div. 82 e s

S

4

2 C

2

n D.

163

i 75bz E.
G3,

161,606

103,50
101,006

1,206103, eO

168, 90bz
124,506

122, G

197,006
103,566
145,50 G

182,060
69, 00 G

136,006

103,90 G
87,50 G
103.,50 P

85,660 G

90,906
78,50 P

184 006

194,60 G

118,J Jagd -Verp pehinn

agdnutzung hieſiger
1570 Morgen,15. Februar d. J

ſoll Freitag den
J. Nachmittag von

4 Uhr im Bley'ſchen Gaſthof
meiſtbietend

Bedingungen
auf 6 Jahre öffentli
verpachtet werden.
im Termin.

e Der Ge

(1412
d. 31. Januar 1884.

meinde Vorſtand.

von Tru
I nentgeltlich e

ſucht mit u. ohne Vor
wiſſen vonſſt. z. beſeitigen. M. C.
Falkenberg. Berlin C., Roſen

haſerſtr 1568

Fur den provinziellen und localen Thei'
verantwortlich Art r Goehring

in HallFür den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

geöffnet von 8 Uhr Morgens bi
7 Uhr Abends



S

Beilage zu 34 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchet Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Plenarſitzung am 7. Februur.
Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. von Goßler und

mehrere Regierungskommiſſare.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr vor

leeren Sizen.
In der geſtrigen Abendſitzung gelangte die fortgeſetzte

zweite Berathung des Kultusetats bis Kap. 121 Titel 30
„Dispoſitionsfonds für das Elementarweſen,“ wo ſie heute wie
der aufgenommen wird. ß

Abg. v. Schenkendorff (nat.-lib.) betont die Wichtigkeit
des Handarbeitsünterrichts, dem er eine hervorragende erzieh-
liche Bedeutung beimißt. Es ſei nothwendig, auch nach dieſer
Richtung den praktiſchen Geiſt der Jugend auszubilden in rich-
tiger Erkenntniß des Grundſatzes: non scholae, sed Vitae ais-
cimus! Bei der hohen kulturellen Bedeutung des Gegenſtandes
t r den Miniſter um eine wohlwollende Stellungnahme.
Beifall.)

Abg. Dr. Reichenſperger (Köln) (Centrum) pflichtet dem
angeregten Gedanken bei. Aus derartigen anfangs nur ſpielen-
den Arbeiten erwachſe vielfach der Trieb zu ſpäterer ernſter
Thätigkeit. Jndeß ſei die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß
manche der Kinder, wenn ſie mit dem 14. Lebensjahre die Schule
verlaſſen, auf Grund der erworbenen Handfertigkeiten ſich zur
gründlichen Erlernung eines Handwerkes nicht entſchließen kön-
nen, während wir tüchtige Handwerker nöthig haben, von ernſten
Meiſtern ausgebildet. Redner geht dann zur Betrachtung der
modernen Schulbildung im Allgemeinen über. Die großen Pä-
dagogen zerbrechen ſich förmlich den Kopf, um neue Methoden,
neue Erziehungs-Syſteme zu erfinden, von denen die älteren
Generationen gar keine Ahnung haben. Wiſſen iſt Macht, aber
die moderne Vielwiſſerei iſt Schwäche. Man ſetze die Schule
wieder auf die alte, ſolide Baſis, und gebe vor allem denjeni-
gen etwas mehr Freiheit, welche den ſchweren Lehrberuf in un-
eigennützigſter Weiſe ausüben, ohne in den neuerdings überall
angelegten Rahmen des Staatsſchulſyſtems zu paſſen. Man
möge doch dem Centrum bezüglich deſſen Schulbeſtrebungen nicht
immer feindlich entgegentreten, ſondern die Ziele deſſelben vor
urtheilsfrei prüfen: dann würden ſicherlich die ſchweren Angriffe
wegfallen, wie ſie neuerdings hier wieder laut geworden. (Leb-
hafter Beifall im Centrum.)

Abg. Seyffarth (Liegnitz) (Seceſſ.) markirt kurz ſeinen ab
weichenden Standpunkt von der Auffaſſung des Abg. v. Schen
kendorff. Gegen den Handarbeitsunterricht an ſich habe er nichts
einzuwenden; derſelbe gehöre jedoch nicht in den Schulorganis-
mus. Man überlaſſe ihn der freien Thätigkeit.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärt, daß die Unterrichts
verwaltung die Frage des Handfertigkeitsunterrichtes ernſtlich
erwogen habe, wie dies die Entſendung einer Kommiſſion zur
Einſichtnahme in die bezüglichen Einrichtungen in Schweden
und Dänemark im Jahre 1880 hinlänglich beweiſe. Die Unter
weiſung der Seminariſten in praktiſchen Dingen habe indeß
ſchon einen derartigen Umfang angenommen (Garten- und Obſt-
bau, Bienen und Fiſchzucht, Weidenkultur), daß eine Mehrbelaſt-
ung unmöglich erſcheine. Der Miniſter wünſcht daß dasjenige,
was in unſerem Herrſcherhauſe traditionell ſei, auch ſeitens der
Familien den Kindern mit auf den Lebensweg gegeben werde,
nämlich eine gewiſſe gewerbliche Fertigkeit. Als Lehrgegenſtand
laſſe ſich die Sache jedoch nicht einführen. Anders ſei es in be
ſonderen geſchloſſenen Anſtalten, Taubſtummen, Beſſerungs- An
ſtalten u. dergl., wo jene Thätigkeit ſchon vielfach eingeführt ſei
und gepflegt werde. Als Kultusminiſter ſtehe er der Angelegen
heit durchaus ſympathiſch gegenüber als Unterrichtsminiſter
aber, wo er organiſiren und mit einer Reihe anderer Faktoren
rechnen müſſe ſei er zu einer mehr nüchternen Auffaſſung ge
zwungen. Man möge es ihm daher nicht verargen wenn der
Win zuweilen der Vater des Gedankens bliebe. (Beifall.)

Abg. Weis (Hirſchberg) (Seceſſ.) erkennt den Werth des
Handfertigkeitsunterrichts an und iſt für deſſen Pflege, ſoweit
dies außerhalb der Schulzeit und unter den jeweiligen örtlichen
Verhältniſſen möglich iſt.

Dann wird der Titel bewilligt; ebenſo ohne Debatte Tit. 31
„Taubſtummen und Blindenweſen“ und Tit. 32 „Waiſenhäuſer
und andere Wohlthätigkeits- Anſtalten

Es folgt Tit. 33 „Zuſchüſſe für Fortbildungsſchulen“. Hier
zu liegt ein Antrag des Abg. Stöcker u. Gen. vor:

Den Herrn Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten zu
erſuchen, Anordnungen zu treffen, daß auch in den Fortbildungs-
ſchulen von nicht obligatoriſchem Charakter die Ertheilung des
Unterrichts während der Stunden des Hauptgottesdienſtes unter
ſagt werde.
Edss melden ſich zudem Titel 2 Redner „gegen“ und 7 „da-
fur zum Wort.Abg. Stöcker (conſerv.): Jch habe mich nur aus formellen
Gründen „gegen“ die Poſition einſchreiben laſſen, um als erſter
Redner meinen Antrag begründen zu können, der eine wichtige
Frage zum prinzipiellen Austrage bringen ſoll. Jch bin zwar
ein aufrichtiger Freund der Fortbildungsſchulen, namentlich der
gewerblichen. Dieſe möchte ich am liebſten obligatoriſch einge-
führt wiſſen, als ein wichtiges Mittel zur Stärkung des Klein
gewerbes gegenüber der immer mehr um ſich greifenden Groß
induſtrie. Leider aber hat die Fortbildungsſchule durch die Aus-
dehnung auf die Gottesdienſtſtunden einen Konflikt herbeigeführt,
welcher unbedingt zu gunſten des religiöſen Lebens, nicht zu
gunſten einer materiellen Fortbildung gelöſt werden muß. Jch
freue mich der Fortbildungsſchulen wie über jedes Mittel, welches
zur Sicherung der Arbeiter Exiſtenz beiträgt und ſo die großen
jocialen Fragen ihrer Löſung näher bringt. Aber alle dieſe Be-
ſtrebungen werden vergeblich ſein, wenn nicht auch das ſittlich-
religiöſe Leben belebt, geſtärkt und geſchützt wird. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts und im Centrum.) Darum wünſche ich Schutz
für die drei Hauptfaktoren dieſes religiöſen Lebens: Schutz des
Familienlebens, Schutz der Jugend, Schutz des Sonntags; das
iſt gewiſſermaßen die magna charta auf dieſem Gebiete. Dieſe
drei Faktoren treffen nun in der Fortbildungsſchule wie in einem
Brennpunkte zuſammen. Daß dos religiöſe Leben im eigenſten
Intereſſe des Volkes gepflegt werden muß, zeigt uns das Beiſpiel
des großen Jnduſtrieſtaates England, wo die Sonntagsruhe aufs
ſtrengſte durchgeführt iſt. Dagegen wird der Sonnkag bei uns
zum Werktage herabgewürdigt. So ſind beiſpielsweiſe in der
Fortbildungsſchule in Dillendurg am Sonntag 6 Stunden Unter-
richt. (Hört, hört) Wenn der Staat dem ruhig zuſieht, ſo
ſanktionirt er damit die Verweltlichung der Gottesdienſtzeit. Nun
hat man von gewiſſen Seiten den Vorſchlag gemacht, den Fort-
bildungsunterricht an den Sonntagen mit einem Gottesdienſte zu
beginnen. Das iſt jedoch ein unzulängliches Surrogat. Es iſt
tief zu beklagen, wenn ein Kind, das ſoeben in der Kirche das
chriſtliche Bekenntniß abgelegt, nun an der nächſten Straßenecke
durch ein Plakat in die Fortbildungsſchule gerüfen und ſo der
Fonntagsheiligung entfremdet wird. Hier liegt ein offenbarer
Konflikt der Verſtandesbildung und der Gottesfurcht vor, der
Kampf zwiſchen Kultur und Kultus. Dieſe ſollten ſich doch lieber
einigen! Dahin geht nun mein Antrag. Derſelbe iſt keine Partei
ſache, er gehört vielmehr jeder ſittlich-religiöſen Richtung an, und
darum bitte ich Sie, denſelben anzunehmen. (Lebhaftes Bravo!

rechts und im Centrum J tAbg. v. Schenckendorff (nat.-lib.) will nicht auf den An
trag Stöcker eingehen, da dieſe Aufgabe dem Abg. Pr. Natorp
zugefallen ſei. Er wolle nur den Miniſter bitten, den Fort
bildungsſchulen geeignetes Lernmaterial zugänglich zu machen
und der weiteren Ausbreitung dieſer Schulen nach wie vor för
derlich zu ſein. (Beifall links.)
Abg. Dr. Frhr. v. Heereman (Centrum) erklärt ſich, trotz

Anerkennung der Vorzüge der Fortbildungsſchüulen, doch entſchie
den dagegen, dieſelben obligatoriſch zu machen; damit überſchreite
der Staat ſeine Aufgabe und gewiſſermaßen ſeine Kompetenz.
Den Antrag des Abg. Stöcker habe er mit Freuden begrüßt.
Er (Redner) habe in dem techniſchen Unterrichtsrathe faſt wört-
lich daſſelbe beantragt, ſei aber ſowohl bei der Regierung als
auch bei gewiſſen conſervativen Kreiſen auf Widerſpruch ge-ſtoßen. Die eitſchrit der Regierung vom 14. Januar habe
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er mit Genugthuung begrüßt, z doch finde er, daß darin auf die
Theorie ein zu großer Werth gelegt ſei. Jm Uebrigen kann ichnichts Beſſeres thun, als die Seffüichen Ausführungen des Abg.

Stöcker zu den meinigen zu machen. (Lebhafter Beifall im Cen-
trum und rechts.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch (Mühlhauſen) (freikonſerv.)
erklärt ſich namens der Mehrzahl der Freiconſervativen gegen den
Stöcker'ſchen Antrag, in welchem er eine ernſtliche Gefährdung,
ja geradezu die Vernichtung der Fortbildungsſchulen erblickt.
Beifall bei den Freikonſervativen und links.)

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) hat den Antrag Stöcker
mit lebhafter Freude und Genugthuung begrüßt und ſich eben ſo
ſehr über die echt chriſtliche Rede gefreut, mit welcher der Abg.
Stöcker ſeinen Antrag empfohlen. Die Frage iſt von äußerſter
Wichtigkeit für unſer ganzes Volksleben und darum muß die Re
gierung dazu Stellung nehmen und ſich poſitiv erklären. Der
Miniſter kann den Antrag annehmen. Sagt er uns aber, er
könne nicht, ſo will er nicht. GBeifall.)

Kultusminiſter Pr. v. Goßler wendet ſich zunächſt zu ein
zelnen Ausführungen der Vorredner bezüglich der Fortbildungs-
ſchulen und deren Einrichtungen. Den Antrag Stöcker betreffend,
anerkenne er den von demſelben betonten Konflikt zweier Grund
ſätze, von denen jeder in ſeiner Art von hoher Bedeutung ſei.
Nach idealer wie prinzipieller Seite haben die Ausführungen
des Abg. Stöcker, die er durchaus verſtehe, einen lebhaften Wider
z in ihm geweckt, und er perſönlich ſtehe vollkommen auf deſſen
Boden. Jidyß dürfe der Antragſteller darum nicht erwarten,
daß er (der Miniſter) nun gleich heute oder morgen jene Unter-
richtsſtunden an den Sonntagen aufhebe. Vor allem müſſe er
die großſtädtiſchen Verhältniſſe berückſichtigen. Jn Berlin haben
von 23 Fortbildungsſchulen 20 Unterricht an Sonntagen. Hebe
ich nun mit einem Federſtriche dieſen Unterricht auf, ſo entſteht
die wichtige Frage: was wird dann aus den ca. 5000 Lehrlingen
Können Sie mir die Garantie leiſten daß dieſe jungen Leute
ſtatt deſſen in die Kirche geheu, ſo bin ich zu dieſem Schritte
bereit. (Widerſpruch links.) Das wird aber ſchwerlich der Fall
ſein. Ueberdies gewähren dieſe Zuſammenkünfte in den Fort
bildungsſchulen den Lehrlingen bei deren mangelndem Familien
leben eine gewiſſe ſittliche Anregung. (Sehr wahr! links.) Jch
reſumire mich dahin: ich ſtehe der Frage durchaus ſympathiſch
gegenüber aber ich kann ohne Prüfung des einzelnen Falles
keinen abſoluten Schritt thun. (Beifall.)

Abg. Dr. Natorp erklärt ſich namens der National-
liberalen gegen den Antrag Stöcker.

Mittlerweile iſt ein Antrag des Abg. v. Zedlitz (freikonſ.)
eingegangen

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: mit Rück
ſicht auf die Erklärungen des Miniſters, über den Antrag Stöcker
zur Tagesordnung überzugehen.“

Abg. Stöcker wendet ſich gegen einzelne Ausführungen der
Vorredner. Die Einführung eines Normalarbeitstags durch ein
wer ehe werde gewiß ſegensreich wirken. (Hört! links.) Ja,
wenn es ſich um irgend eine konſtitutionelle Angelegenheit handelt,
dann berufen Sie (zur Linken) ſich mit Vorliebe auf England;
wenn wir uns aber bezüglich einer geſunden ſozialen Einrichtung
auf Englands Beiſpiel berufen, dann ſind Sie für England nicht
zu Hauſe. (Sehr richtig! rechts. Wenn Sie den Ausſpruch
eines großen Mannes anerkennen „Die Bildung eines Volkes
veredeln heißt die Menſchheit veredeln“, ſo ſchließen Sie ſich
unſeren Zielen an! Lebhaftes Bravo! rechts und im Centrum.)

Nachdem noch Abg. Dr. Langerhans ſich fortſchritt-
licherſeits gegen den Antrag Stöcker erklärt, erfolgt eine
namentliche Abſtimmung über den Antrag von Zedlitz.
Derſelbe wird mit 171 gegen 141 Stimmen abgelehnt
und darauf der Antrag Stöcker mit großer Mehrheit an-
genommen.

Dann vertagt ſich das Haus auf morgen (Freitag) 10 Uhr
rrtzttags. Tagesordnung: Fortſetzung der hentigen. Schluß
374 Uhr.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 11. Februar e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung von 2500 zu Verſchönerungszwecken;
2. ma auf einen Vorſchuß zur Anſchaffung wollener

ecken;

3. Fluchtlinien- Regulirung in der Liliengaſſe;
4. Genehmigung eines mit der Frau Gräfin von Kiel-

mannsegge in Ausſicht genommenen Abkommens über
den Erwerb von Terrain, welches von ihrem Grund-
ſtücke Weidenplan Nr. 5 an die Straße entfallen würde;

H. Abkommen mit dem Kaufmann Franz Hampke wegen
eines in der Adolf-Straße auf Giebichenſteiner Terrain
zu erbauenden Kanals;

6. Bericht über eine außerordentliche Reviſion der Spar-
kaſſe;

7. Bericht der Petitions-Commiſſion Eingabe Schu-
mann

Geſchloſſene Sitzung.
8. Wahl eines Stadtſchulrathes;
9. Abtretung des Univerſitäts-Reitbahn- Grundſtückes und

Rückgabe des ſtädtiſchen Triangels vor dem Stein-
thore an die Univerſität.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

Halle, den 7. Februar.
Der Zweigverein für Rübenzucker-zJnduſtrie von Halle

und Umgegend
hielt heute Vormittag 11 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ eine

erſammlung ab, die von den Mitgliedern und Gäſten gut be-
ſucht war. Der Vorſitzende, Herr Ferdinand Knauer-Grö-
bers begrüßte zunächſt die Anweſenden und gab ſich der Hoff-
nung hin, daß nach den Notizen des ausländiſchen Zuckermarktes
auch für den deutſchen Zuckermarkt ein Beſſerwerden der zur
Zeit recht gedrückten Zuckerpreiſe demnächſt zu erwarten ſtehe.
Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nachdem Herr
Direktor Hahne-Artern über die letzte Sitzung des Vereins-
ausſchuſſes in Berlin berichtet, verbreitete ſich Herr Gewerberath
Neubert- Merſeburg zu Punkt 2) der Tagesordnung: Ueber
Verbeſſerung der Fabrikabflußwäſſer mit beſonderer
Berückſichtigung der Osmpſe-Wäſſer. Gelöſt iſt dieſe
ſeit vielen Jahren auf der Tagesordnung ſtehende Frage noch
nicht und wird auch wohl noch geraume Zeit vergehen, ehe dieſer
Fall eintritt. Bis dies geſchehen, muß jeder Jntereſſent die bis-
her in Anwendung gebrachten Verfahren einer Prüfung unter-
ziehen und das Beſte und für ihn Zweckmäßigſte benutzen. Re
ferent giebt ſodann einen Rückblick über die bis jetzt bekannten
Verfahren, die er einzeln erörtert und deren Vor und Nachtheile
beleuchtet. Das Knauerſche Verfahren iſt gut, doch ſind die
Anlage- und Betriebskoſten zu hoch, um daſſelbe überall einzu-
ühren. Das Gerſonſche Verfahren kann als Reinigungsver
ahren nicht gelten, wohl iſt es aber als eine Vernichtung der

Wäſſer anzuſehen. Dann kommt hinzu, daß den Fabriken nicht
immer ſo viel Ländereien zu Gebote ſtehen, als dies Berieſelungs-
verfahren erfordert. Das Elſäſſerſche Berieſelungs- und Auf-
ſtauungsverfahren hat ſich ganz gut bewährt, wie man in den
Fabriken zu Roitſch, Stöbnitz, Körbisdorf, Alt- Querfurt
u. ſ. w. beobachten kann. Zu dieſem ſeit Jahren bekannten
Verfahren ſind in der neueren Zeit noch einige Verfahren
hinzugekommen. Da iſt z. B. das Röcknerſche Verfahrenz. Zt. angewandt in der Zuckerfabrik Lüben in Schleſen

Der erzielte s iſt ein ſo überraſchender geweſen, daß die königl. Regierung zu Liegnitz ſich mit dem Ver
fahren als genügend für die gemachten Vorſchriften einverſtanden
erklärt hat. Das Waſſer war ganz klar und geruchfrei. Die
Anlage läßt ſich überall anbringen, auch wo kein Ueberfluß an
Raum vorhanden iſt, außerdem iſt dieſelbe nicht zu koſtſpielig
und wird vom Maſchinenfäbrikanten Rothe in Bernburg ein-
gerichtet. Dann iſt dem Referenten noch ein Verfahren, das
Kohn'ſche, bekannt geworden, welches in der Zuckerfabrik zu
Lützen eingeführt iſt. Daſſelbe hat ſich ſehr gut bewährt.
Das Waſſer geht klar ab, iſt geruchfrei und läßt eine Nach
trübung des Baches nicht zu. Andere Fabriken haben dieſes
Verfahren mit demſelben Erfolg eingerichtet. Referent kommt
zu dem Schluß, daß abgeſehen von dem Elſäſſer'ſchen Berieſel
ungsverfahren Aetzkalk das bewährteſte Deinen bleibt.

Was nun die Osmoſewäſſer anlangt, ſo hat ſich hierin der
Effect verringert, da nach den gemachten Erfahrungen die Be
rieſelung ohne dieſelben beſſer von Statten geht und größere Erfolge erzielt. Jedenfalls ſind die Osmoſewäſſer gehörig vor ihrer

Verwendung auf dem Felde zu verdünnen. Referent hält es für
vortheilhafter, die Osmoſewäſſer zu verdicken und mit Torfſſtreu
zu vermiſchen. Hierüber hat in No. 27 der Halliſchen Zeitung
ein diesbezüglicher Artikel geſtanden, der der Beachtung werth
erſcheint. Der Vorſitzende ſtattet Namens der Anweſenden dem
Herrn Referenten für ſeine aus eigener Anſchauung gewonnenen
Mittheilungen den Dank ab. An der hierüber eröffneten Dis
cuſſion betheiligten ſich namentlich die Herren Director Fläſchen-
dräger-Lützen, welcher das Kohn'ſche Verfahren, Director Dr.
Pauli-Mühlberg a. E. welcher das Röckner ſche Verfahren em
pfiehlt, Profeſſor Dr. Müller-Berlin, welcher für das Ger
ſon'ſche Verfahren recht lebhaft eintritt. Der Herr Vorſitzende
wundert ſich, daß das Gerſon'ſche Verfahren nicht mehr ange
wandt worden iſt, da doch eine wirkliche Ausnutzung der Abfluß-
wäſſer nur durch daſſelbe bewirkt werden kann. Dieſe Angelegen-
heit ſoll in jedem Jahre ein Thema der Beſprechung bilden, bis
die alle Theile intereſſirende Frage endlich gelöſt ſein wird.
Punkt 3 der Tagesordnung lautet: Welches iſt die beſte
Einrichtung der Rübenſchwemmen? Referent: Herr
Civil-Jngenieur Fölſche. Als Jdeal eines e kann
man wohl den unterirdiſchen Rübenkeller anſehen. Da aber
ideale Einrichtungen meiſt ſehr empfindlich ſind, ſo muß man ſich
in Acht nehmen, die Schmutzprocentfrage richtig zu behandeln,
da ſonſt nach einer ſchmutzreichen Campagne ſich ein Deficit an
Rüben herausſtellt. Fürchtet man dieſe Kalamität, ſo empfiehlt
ſich die Anlage eines langen Rübenhauſes mit auf beiden Seiten
überhängendem Dach, um das theure Pferdematerial vor Wind
und Wetter zu ſchützen. Die Mauern des Hauſes werden bis
zur Wagenhöhe geſchloſſen hoch geführt und das Dach nur auf
Säulen geſtellt, um überall das Abladen zu ermöglichen. Jſt
die Situation günſtig, ſo iſt es zweckmäßig, beide Arten Rüben-
häuſer an einem Abhang oberhalb der Fabrik anzulegen, wodurch
ſich leicht die Höhe für einen möglichſt tiefen, daher geräumigen
Rübenkeller gewinnen läßt, ohne daß man zu befürchten braucht,
auf Grundwaſſer zu ſtoßen oder nöthig hat, das abfließende
Schlammwaſſer zu heben. Es ergiebt ſich dann in vielen Fällen
auch die Möglichkeit, das abfließende Fall-, Diffuſions- und
Schnitzelwaſſer in die Schwemme zu leiten, ohne daß ein Heben
deſſelben erforderlich iſt. Schon ein ganz geringes Gefälle hat
ſich als genügend erwieſen, um dieſe Zuleitung des Waſſers ver
mittels Röhren zu bewirken, doch zieht Referent die neuen, auch
etwas theureren ſchmiedeeiſernen ginnen zur Verwendung vor,
da bei denſelben Verſtopfungen ausgeſchloſſen ſind, welche bei
Röhren durch Anſetzen von Keſſelſtein und Schnitzelſchleim mit
der Zeit eintreten können. Referent erläutert das Zweckmäßige
der Anlage der Rübenhäuſer an einem Abhange noch in ein
gehender Weiſe und ſchlägt vor, da wo die Rübenſchwemmen für
Landfuhrwerk, nicht für Bahnbetrieb geſchaffen werden ſollen,
die alten Anlagen nur zur Aushülfe zu benutzen und etwas
Neues den Zweck und Character der Schwemmen Entſprechendes
zu eſſer Jn dem alten Rübenhauſe gewinnt man bei der
überflüſſigen Breite leicht Raum, um eine ſchöne freiliegende
Wäſcheſtation einzurichten und man kann ſich ſo von dem häß
lichſten und dunkelſten Schmutzwinkel der Fabrik befreien, in
welchen ſich gewöhnlich die Wäſchen aufhalten und ſich ſo einer
gehörigen Controle entziehen. Die Aufſtellung der Wäſchen
mitten im alten Rübenhauſe hat zugleich den Vortheil, daß man
einen langen Steuerſchinder anlegen kann, welchen Referent bis
zu 12 Meter Länge im Betriebe hat und den er als Transpor-
teur unter Verwendung von Schuppenketten herſtellt. Als Ab
ſcheider der Rüben vom Schlammwaſſer aus der Schwemme
benutzte Referent bisher ausſchließlich das Hubrad, welches h am
ſicherſten und billigſten im Betriebe erwieſen hat. Die Wäſchen
werden mit ſchrägem Boden und Selbſtentleerung eingerichtet,
ſo daß ſich dieſelben im Betriebe leicht frei von Schlamm haltenlaſſen. Zum Heben des Schlammwaſſers verwendet Referent
lieber das Hubrad als die Centrifugalpumpen, die durch ihre
Kraftinanſpruchnahme den Betrieb vertheuern und läßt wenn
irgend möglich das Schlammwaſſer durch kreisförmig angeordnete
Schlammbaſſins mit Selbſtentleerung gehen und hebt daſſelbe
mit einer guten Kolbenpumpe. Dieſe Einrichtung hat ſich recht
gut bewährt da mit Hilfe der Selbſtentleerung der Schlamm
baſſins ſolche ſich recht bequem reinigen laſſen und der Schlamm
in Folge deſſen ſich ſo gut abſetzt, daß das Waſſer direkt den
Rieſelfeldern oder der Schwemme zugeführt werden kann. Na-
türlich iſt wohl nur in ſeltenen Fällen genügende Höhe vorhanden,um den aus den Baſſins ausgeſchoſſenen Schlamm ſelbſtrhatig

in Schlammreſervoirs fließen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke hat
Referent einen Schlammbagger conſtruirt, welcher mittelſt eiſerner
Gelenkkette auf 50 Meter und mehr Mittenentfernung getrieben
wird, ſo daß ſich leicht eine entfernt liegende Betriebskraft ver-
wenden läßt. Dieſer Schlammbagger bietet den Vortheil, daß
man die aus Erdwällen hergeſtellten Schlammreſervoirs über
das Terrain-Niveau legen und in ſchmutzreichen Campagnen
leicht erhöhen kann. Der Schlamm ſließt in Rinnen vom
Schlammbagger nach denſelben. Hierüber entſpann ſich eine
kurze Debatte. Der weitere Punkt der Tagesordnung be-
handelte Beſprechung des neueſten Steffen'ſchen Aus-
ſcheidungs Verfahrens. Referent: Direktor Röllig-
Querfurt. Derſelbe hat im vorigen Monat in Gemeinſchaft mit
noch andern Jntereſſenten die Zuckerfabrik Sargſtedt beſucht,
in welcher dieſes Verfahren eingerichtet iſt und hat ſich über den
Werth deſſelben orientirt. So ganz billig iſt dieſes von aller
Welt mit gewiſſer Spannung betrachtete Verfahren reſp. die
Einrichtung deſſelben nicht, auch erfordert es mehr Raum als
man urſprünglich angenommen. Die erforderlichen Geräthe
ſollen ca. 60,000 koſten, doch dürfte dies wohl noch zu niedrig
bemeſſen ſein. Referent erläutert das Verfahren, kann ſich aber
für daſſelbe nicht beſonders erwärmen. Herr Carl Nagel-
Trotha bemerkt daß man dieſe Sache wohl von verſchiedenen
Seiten betrachten müſſe, jedenfalls iſt das neue Verfahren werth,
ihm die nöthige Beachtung zu theil werden zu laſſen. Jm gleichen
Sinne äußert ſich Herr Direktor Krüger-Stöbnitz, der das
Steffen'ſche Verfahren genau beobachtet und für gut befunden
hat. Das Fabrikat ſei nicht ſchlecht und hätten ſich einige maß-
gebende Perſönlichkeiten die mit Elution arbeiten für das
Steffen'ſche Verfahren n Hieran ſchließt ſich
eine längere Debatte über den Werth der Elution, die man
nun ſchon ſeit 8 Jahren kennt und mit derſelben wohl zu-
frieden ſein kann. Noch wird ein Punkt der Tagesordnung:
Aufſtellung von Fragen für die diesjährige Gene-

ralverſammlung in Stuttgart am 15., 16. und 17. Mai
erledigt. Auf Vorſchlag des Herrn Direktor Hahne-Artern

wird der Verein auf die Tagesordnung dieſer Generalverſamm-
lung folgende 2 Punkte ſtellen laſſen: Ueber Verbeſſerung
der Fäbrik-Abflußwäſſer, Referent: Herr Profeſſor
Müller- Berlin und: Welches iſt die beſte Einrichtung
der Rübenſchwemmen? Referent: Herr Civil-Jngenieur
Fölſche-Halle, Correferent: Herr Jngenieur E. Raßmus-Mag-
deburg. Der vorgerückten Zeit wegen wurde die Verſammlung
nach Abſetzung mehrerer auf der Tagesordnung ſtehender Punkte
geſchloſſen und es folgte ein gemeinſames Mittagseſſen, das die

heilnehmer noch längere Zeit vereinigte.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet
Lettin, den 7. Februar. Feuersbrunſſt.) S Geſtern

Nachmittag brach in der Wohnſtube des Arbeiters J. Lange
Er während deſſen Abweſenheit dadurch Feuer aus, daß die
Fhefrau deſſelben etwa 2 Tragkörbe voll kleingemachtes Holz
inter dem Ofen aufgeſtapelt hatte, welches durch die Hitze im
fen ſich entzündet hatte und hell brannte. Glücklicherweiſewurde das Feuer noch rechtzeitig entdeckt und gelöſcht, ſo daß

ein größerer Schaden weiter micht entſtanden iſt. Die Stuben-

decke und die Bleichwände in der Nähe des Ofens waren aber
bereits ſo erhitzt, daß der Kalkputz abgefallen war.

O WMerſeburg, 7. Februar. (Verſchiedenes) Die hieſige
welche die Cphorieen Merſeburg-Stadt, Merſe-

and, Lauchſtädt und Schkeuditz umfaßt, hat im Jahre
1883 640 Stück vollſtändige Bibeln, 46 neue Teſtamente und
5 Pſalter, meiſt zu ermäßigten Preiſen, an ganz Unbemittelte
auch ohne Zahlung abgegeben. An Traubibeln wurden 176 Stck.,
4 davon Jubelbibeln, umgeſetzt. Der hieſige Vorſchuß-Verein
E. G. hatte im Januar er. eine Einnahme von 279006 80
eine Ausgabe von 242960 6 mithin einen Beſtand von
36046 74 Die diesjährige RekrutenMuſterung im diesſeitigen Kreiſe findet am 10. und 11. März er. im Gaſthofe zum

„Rothen Löwen“, in Lützen und 12. bis 17. März er. im Gaſt-
hofe zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

K Eisleben, 7. Februar. (Diebſtahl.) Kürzlich bot derArbeiter Gotthold Kühnemund der Frau Winkler hier in der

Sangerhäuſerſtraße, welche mit Lumpen und altem Eiſen handelt,
5 Stück eiſerne bezw. ſtählerne Bohre, die zuſammen einen Werth
von mindeſtens 120 repräſentirten, zum Kaufe an, indem er
ihr vorſchwindelte, daß er ſolche von einem hieſigen Röhrmeiſter,
der dieſelben nicht mehr ger könne, erhalten habe. Frau
Winkler vermuthete jedoch, daß Kühnemund die Bohre jedenfalls
nur auf unredliche Weiſe erworben habe, und ließ daher ſofort
der Polizei Nachricht zugehen, in Folge deſſen ſich denn auchherausſtellte, daß die Vohre bei dem Röhrmeiſter Wunderlich
hier geſtohlen waren. Kühnemund, überführt, geſtend ſchließlich

auch den Diebſtahl ein, und wird ſich dieſerhalb nun nächſtens
gerichtlich zu verantworten haben.

Walbeck, Mansfelder Gebirgskreis, d. 7. Februar. (Wild-
dieberei.) Nachdem das hieſige Revier in leßter Zeit wieder
holt durch Wilddiebe heimgeſucht worden, und erſt kürzlich
wiederum 3 Stück geſchoſſenes Rehwild aufgefunden wurden, ge
lang es dieſer Tage endlich, die ſchon lange der Wilddieberei be
rüchtigten und wegen Wilddiebſtahls auch bereits vorbeſtraften
Bergarbeiter Karl Könnecke und Wilhelm Kaiſer von Hettſtedtim Forſtorte Wolfshagen unter Umſtänden zu ergreifen, die es
keinen Augenblick ſweiſelhaft laſſen, e wiederum der Wild-

dieberei oblagen. Obwohl beide die Flucht ergriffen, wurden ſie
jedoch erkannt und auch wieder eingeholt. Kaiſer widerſetzte ſich
jedoch ſeiner Verhaftung und biß den Holzhauer Buſch in den
Daumen der rechten Hand, während Könnecke ein Geſtändniß
ablegte. Anzeige iſt der competenten Behörde erſtattet, und
dürfte durch die Beſtrafung der beiden Wilddiebe nunmehr wohl
auf längere Zeit der Wilddieberei im hieſigen Forſte ein Ende
gemacht ſein.

Patente.
Patent Anmeldungen.Langer u. Pöhler in Arnſtadt in Thüringen.

ung in der Herſtellung von Hanfſfſchlänchen.
Schäffer u. Budenberg in Buckau-Magdeburg.

Neuerung an Jnjektions- und Ejektionsapparaten zum Dämpfen
des r ausſtrömenden Dampfes.

Steinle u. Hartung in Quedlinburg.

Neuer-

Regulator.

Handel, Gewerbe und Jnduſtrie im Regierungsbezirk
Magdeburg

haben, wie uns aus zuverläſſigſter Quelle gemeldet wird, wäh-
rend des letzten Quartals des vorigen Jahres eine nennens-

niſſeäin einigen Fabrikationszweigen etwas günſtiger geſtaltet
haben. Die Maſchinenbau und EiſenJnduſtrie in Magdeburg
und unmittelbarer Umgebung beſchäftigte die gleiche Zahl Ar
beiter, woraus ſich ergiebt, daß gari gende Aufträge vorliegen.
Jn beſonders regem Betriebe ſtanden die Jlſenburger Maſchinen
hre und Eiſengießerei, ſowie die Eiſengießerei in Wernigerode.
Fine, wenn auch nicht erhebliche Steigerung der Arbeitskräfte iſt
auch in der Maſchinen Armatur- und Drahtwaarenfabrikation
im Kreiſe Aſchersleben eingetreten. Die Tuchfabrikation in Burg
hält ſich auf der Höhe der Production wie zu derſelben Zeit des
Vorjahres. Einige Fabrikationszweige daſelbſt hatten jedoch eine
Vermehrung des Betriebes erfahren, z. B. die Fertigung von
Zimmer-DekorationsArtikeln, die Möbeltiſchlerei und die Schuh
wagaren-Fabrikation, wogegen die Stockung der HandſchuhFabri-
kation unter dem Niedergang des Exportgeſchäfts noch immer
anhält. Die Wollwagrenfabriken im Kreiſe Aſchersleben wurden
in dem bisherigen Umfange fortbetrieben; die Preiſe waren aber
gedrückt, wie denn überhaupt die Wollwaarengeſchäfte in Folge
des milden Winters an Lebhaftigkeit verloren haben. Das Ge
ſchäft der Stärkefabriken leidet an unzureichendem Export und
an Ueberproduction. Dagegen hat ſich ein überaus lebhaftes
Spiritus- und Spritgeſchäft entwickelt. Zwiſchen den LKaliſalz
fördernden Werken zu Staßfurt und Umgegend iſt das Abkommen, wonach jedes Wert nicht mehr als ein beſtimmtes Quan-

tum produziren darf, erneuert worden, ſo daß die gefürchtete und
aufreibende Konkurrenz der Werke abgewendet iſt. Gleichzeitig
haben auch ſämmtliche die Kaliſalze zu Chlorkalium und anderen
dräparaten verarbeitenden Fabriken dortiger Gegend ein ſog.

VerkaufsSyndikat geſchloſſen, d. h. die Vereinbarung getroffen,die fertige Waare durch ein gemeinſchaftliches Vertaufsburean in

den Handel zu bringen. Jn Folge dieſer Vereinbarung hat die
Kali-Jnduſtrie wieder neue Feſtigkeit gewonnen und ſieht man
mit den beſten Hoffnungen der Zukunft entgegen. Die Förderung
und der Abſatz auf den Braunkohlengruben haben ſich günſtiger
geſtaltet als in dem vorausgegangenen Quartal. Die Schifffahrt
fand im November bei ſtarkem Güterandrange vollauf Beſchäf-
tigung, und wenn auch einzelne Schiffer mit Anfang Dezember
ihre Fahrzeuge in die Winterlager brachten, ſo wurden doch die
Schlepperverladungen ununterbrochen bis zu Ende des Jahres
fortgeſetzt. Die Handwerker hatten bei ausreichender Beſchäftig-
ung genügenden Verdienſt; namentlich kam die milde Witterung
den Bauhandwerkern und Tagearbeitern ſehr zu ſtatten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
e Roßleben, 7. Februar. Während die Lüttich'ſche Zucker

fabrik zu Roßleben und auch die zu Artern noch einige
Wochen Arbeit hat, endete die Vereins Zuckerfabrik zu Roß-
leben am 25. Januar ihre diesjährige Kampagne, nachdem ſie
gegen 400000 Zentner Rüben verarbeitet hat.

Kupfererzgruben bei Louiſenthal in Thüringen.
Vor einigen Tagen hat in Ohrdruff eine Verſammlung der Be-
ſitzer der Kupfererzgruben bei Louiſenthal ſtattgefunden, in der
beſchloſſen wurde, eine größere Gewerkſchaft zu bilden welche
die am Steinigenberge und Kienberge flötzartig lagernden Kupfer-
und Silbererze bergmänniſch gewinnen und verhütten will. Die
ſchon geförderten Erze Peg nach den chemiſchen Analyſen 6.80,
7.50 und 14.27 Proc. Kupfermetall ergeben und ſind deshalb
mehr als ſchmelzwürdig.

5 Caſſel, 6. Februar. Wie man Jhren Berichterſtatter
aus Kreiſen der Verwaltung der Gotthardbahn mtttheilt, ver
hält ſich die Angelegenheit wegen des eventuellen Erwerbes des
Kurhauſes in Luzern und Umwandlung deſſelben zu einem Ver
waltungsgebäude ſo, daß ein r bei der Zwangs
verſteigerung das Gebäude erwerben will und daſſelbe im Voraus
der Direction der Bahn zum Ankaufe für einen relativ niedrigen
Preis offerirt hat. Die Verwaltung hat unter der Vorausſetzung
zuſtimmend geantwortet, daß es dem Offerenten gelingt, von der
Stadt Luzern die Verzichtleiſtung auf die Servitut, wonach das
Gebäude als Kurhaus fortbetrieben werden muß, zu erlangen.
Hierfür iſt indeſſen zuverläſſiger Mittheilung zufolge kaum Aus-
ſicht vorhanden, ſo daß alſo die bezüglichen Unterhandlungen zu
keinem Reſultate führen werden und die Frage der Einrichtung

werthe Veränderung nicht erfahren. Rückſchritte ſind faſt auf
keinem Gebiete bemerkbar geworden, wogegen ſich die Verhält-

eines definitiven Verwaltungslocals eine anderweitige Löſung er-
fahren muß.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 ke)

am 7. Februar 1884.

Weigel 9 i rRoggenmez eo. 33,80 24,00Futtermehl 14,00--15,00.Roggenkleie 1150--12,90.Weizenkleie f. 10,50--11,00.Weizenſchaalen 10,00--10,50.Haidemehl „34,00.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 6. Februar 1884.
AUufgeboten: Der Kaufmann Friedrich Louis Eduard

Halle, und Friederike Thereſe Jda Lohſe, Dresden.
Der Uhrmacher Johann Wilhelm Albert Steinbeiß, Halle, und
Thereſe Chriſtiane Cäcilie Kämpf, Frankenhauſen.

Eheſchließungen: Der J r n e FranzMaximilian Joſeph Chriſtian Wilhelm Wirſing Weimar, und
Marie Louiſe Wilhelmine Schrank, Halle aS. Der Ziegel-
ſtreicher Conrad Geriach, Holungen, und Johanne Emilie Liebe,
Taubengaſſe 4.

Geboren: Dem Lehrer Albert Bartmuß eine Tochter,
Margarethe Eliſabeth, Langegaſſe 5b. Dem Handelsmann
Guſtav Schmidt eine Tochter, Klara Anng, Pulverweiden 1.
Dem Schuhmacher Wilhelm Gerber eine Tochter, Auguſte
Anna, kleine Klausſtraße 8. Dem Kaufmann Adolf Pintus
eine Tochter, Sophie Dorothea, Laurentiusſtraße 18. Dem
Handſchuhmacher Emil Reinhardt ein Sohn, Oskar Paul,
Wettinerſtraße 5. Dem Tiſchler Auguſt Dohme eine Tochter,
Anna Bertha, Fleiſchergaſſe 33

Geſtorben: Des Telegraphiſt Friedrich Lühmann TochterOlga, 2 Monat 5 Tage, Schwäche, Wörmitherſtraße 39. Des

Lohndiener Hermann Pillſing Tochter Bertha, 7 Jahr 4 Monat
1 Tag, Diphtheritis, Brunoswarte 8. Der Siechenhäusler
Wilhelm Martin, 45 Jahr 16 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadt
krankenhaus.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Februar.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert.
Der hohe Luftdruck über Central-Europa iſt in langſamer aber
ſtetiger Abnahme begriffen, während die Depreſſion im hohen
Norden flacher geworden iſt. Bei meiſt ſchwachen, im Norden
weſtlichen und ſüdweſtlichen, im Süden umlaufenden Winden
oder Windſtillen, iſt das Wetter über Central-Europa vielfach
neblig, ohne weſentliche Niederſchläge. Die Temperatur iſt über
Mittel Deutſchland geſunken, ſo daß das geſtern erwähnte Froſt-
gebiet ſich etwas nordwärts ausgebreitet hat.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg Hamburg

3, Memel 4,. Paris Karlsruhe 4, München 2,
Chemnitz 1, Berlin 3.

Das Geheimniss!
Nur bei regelmässiger Verdauung und Ernährung ist der

Mensch gesund und beseitige man Störnngen derselben, wie
Bleichsucht, Blutarmuth, unreines Blut nur mit Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen, welche sich für diese Zwecke als
das geeignetste Mittel erwiesen haben. Ausführliche Prospekte
mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowie die ächten
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mark I.
erhbältlich in den bekannten Apotheken zu Halle,
Schweidnitz, Aken, Aschersleben, sSchmiede-
berg, Worgau, Wittenberg, Radegast, Ermnsle-
ben, Gröbzig, Biütterfſeld, Atenstädt, Hevzberg,
Dürrenberg, Calbe, Adlerapotheke. [1693

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Bei der in unſerem Geſellſchaftsregiſter unter No.
tragenen und

Zuckerfabrik Trebitz bei Wettin a/S.
von Brandt Comp.

68 einge

Pefuncrung er HallpSoran nd Norden
HauseDrDrfurt Stannr-Actien

Durch Erwerbung der bis jetzt nicht eingelösten

130 Stück Pappeln, 20jähriger Be
ſtand, zum Selbſtſchlage verkauft

firmirten er ahnt iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
Der Domainenpächter Amtsrath Friedrich Wilhelm Meyer zu

Wettin iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, dagegen iſt als Geſell
ſchafter und zwar ohne Vertretungsbefugniß neu eingetreten:

der Domainenpächter Curt NIeyer zu Wettin,
eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Februar 1884 an demſelben
Tage.

Halle a/S., den 4. Februar 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Sarbunissi o.
Die in hieſiger Anſtalt pro 1884/85 aufkommenden Küchenabgänge,beſtehend aus hem Abfall von Kartoffel-

ſchalen pp. und den Knochen, ſollen im Wege der Submiſſion ver-
pachtet werden.

Die Bedingungen ſind im Anſtaltsbüreau einzuſehen.
Gebote hierauf ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Er-

klärung, daß die Bedingungen bekannt und angenommen ſind und mit
der Bezeichnung „Gebote auf Pachtung der Küchenabgänge“ verſehen,
bis zum 15. Februar er. Vormittags 9 Uhr einzureichen, zu wel
cher Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Der Zuſchlag wird nur bei annehmbaren Geboten ertheilt.
Halle a S., den 6. Februar 1884.

Königliche Direktion der Strafanſtalt. [1697
Zur Weihnachtsbeſcheerung in der chirurg. und mediec. Klinik ſind

mir nachſtehende Gaben zugeſandt worden:
Von früheren Confirmandinnen Wolle zu 4 Paar Strümpfe, Frl. K.

3 Fr. K. Martinsb. 1 Fr. P. Oe. 3 Ungen. Dame für vereinſamte
Kranke 3 Hr. Apoth. E. 10 Fr. Dir. E. 10 Hr. Kaufm. U. 10durch den Oberkellner der Stadt Hamburg von dem Perſonal 20 G. Poſt-
anw. Lützen 3 Fr. K. 10 Fr. Paſt. Sch. 2 Fr. G. R. K. 3 Hr.
W. 20 Hr. Paſt. em. L. 5 Fr. Gr. v. S. 5 Frl. W. 3 Fr. A. H.5 Hr. Prof. H. 5 Fr. W. 15 Frl. M. N. 2 Frl. K. 1 50 E.
W. Brachſtedt 3 B. 1 Hr. K. W. 30 Frl. F. 3 Fr. Dir. K. 6F. R. 3 Elſe L. Poſtanw. Eptingen 3 Hr. Kfm. M. 3 durch dieExpedition der Halliſchen Zeitung 12 H. D. 6 Hr. Paſt. K. 1 50
P. K. 6 Frl. P. 3 Hr. Stadtr. W. H. 5 J. A. Poſtanw. Gnölbzig
10 Frl. E. M. 1 Fr. H. 1 Poſtanw. Moſel 5 Frl. K. L. 3
Hr. R. 10 Hr. Rittergutsbeſ. Sch. 3 Jn Summa 258

Außerdem von Fr. P. O. u. Fr. H. Kleidungsſtücke, Wäſche, Tabak,
Cigarren, Honigkuchen, Hr. P. v. W. Köſen 1 Winterüberzieher, Fr. H. K.10 Poſtkarten, 10 Briefmarken, Fr. Kfm. W. Weihnachtsſtollen, Ap el, Nüſſe,
Honigkuchen, Fr. Kfm. A. Spielzeug und Honigkuchen, Hr. W. Tabak und
Cigarren, Hr. K. 4 wollene Hemden, N. 2 Paar Beinkleider.

Für die Geldbeiträge ſind allerlei nützliche Sachen angeſchafft, insbeſon
dere: 7 Dutzend wollene Strümpfe, wollene d Leibbinden, Halstücher,

1715

Shawls, Schürzen, weiße und bunte Taſchentücher, Hoſenträger, Kämme, Seife,
kleine Liederbücher, Brieftaſchen, einige Tabakspfeifen u. dergl. und ebenſo, wie
die geſchenkten Sachen in angemeſſener Weiſe vertheilt. An I5 der bedürftigſten
Kranken ſind auch kleine Geldbeträge und damit der Reſtbeſtand verabreicht.

Jndem ich von dem über alles Erwarten reichen Erfolg meiner Bitte
und von der Verwendung der mir anvertrauten Gaben hiermit öffentlich Rechen
ſchaft ablege, darf ich mit dem innigſten Dank allen freundlichen Gebern die
Verſicherung geben, daß ſie mit ihrer Spende eine unerwartete und reiche
Weihnachtsfreude bereitet haben, aber 2 uns, die wir die Gaben vertheilen
durften. Jhnen allen wolle Gott ein reicher Vergelter ſein. (1700

Halle, im Januar 1884. PCanne-

Stamm-Prioritäts-Biviüäendenscheine
Actien wird die RKefundirung der letzteren
durch Berliner Bankſirmen angestrebt.

Wir sind zu jeder Auskunft und Vermitte-
lang gern bereit und bitten um baldwmöglichste
Einlieſerung der bezügl. Bividendenscheine
und Actien mit Couponsbogen. 1718
Deiving, Arnhold, Ileinrich (0.

Johann Hoſff's
Ilalzextrabt-Gesguheitsbier
Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt und
Magenleiden, Abzehrung, Blutarmuth
und nnregelmäßige Funktion der Unter-
leibsOrgane. Beſtbewährtes Stärkungs-
mittel für Rekonvaleszenten nach jederKrankheit. Preis 13 r verpackt M. 7,30,

28 Fl. M. 17,80, 58 Fl. M. 33,30.

Johann Hof.
Johann Hoff's

concentrirtes Malz-Zxtract,

Für Bruſt u. Lungenleidende, gegen ver-
alteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden,
Skropheln, von ſicherem Erfolge und
höchſt angenehm zu nehmen. In Flacons
à M. 3, M. 1,50 u. M. 1, bei 12 Flaſchen

Rabatt.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse l.
Johann Hoſf's

Lisen-Malz-Ghocolade,
Ausgezeichnet bei Mangel an Blutbildung,wie Vlutleere, Bleichſücht c. und daher Kinder, beſonders aber für Säuglinge,
ſtammender Nervenſchwäche. I à Pfd. M. 5, denen nicht hinreichende Muttermilch g.

à Pfd. M. 4. boten werden kann. M. 1 und M.
Von 5 Pfd. an Rabatt. pro Büchſe.

General-Depot für Anhalt u. Prov. Sachſen: Alb. Robert,
Magdeburg.

Verkaufsſtelle bei Helmbold Comp.,
Halle a S

9

Johann MHoff's
Brust-Malzertract- Bonbons

Gegen Verfchleimungunübertroffen. Wegen zahlreicher Nachah
mungen beliebe man auf die blaue Packung
und Schutzmarke drr echten MalzErxtrakt-
Bonbons (Bildniß d. Erfinders) zu achten.
Jn blauen Packeten à 80 u. 40 Pf. Von

4 Beuteln an Rabatt.

K. K. Hoflieferant.
Johann Hoſff's

MalzGesandheits- Chocolade

Sehr nährend und ſtärkend für körper- und
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr
wohlſchmeckend u. beſond. zu empf., wo der
Kaffeegenuß als zu aufregend unterſagt
iſt. No. I à Pfd. M. 3,50. No. II à Pfd.

M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.

Johann Hoff'sIMalz-Chocoladen- Pulver

Ein Heilnahrungsmittel für ſchwache

D. Lehmann,
821

Weitere Niederlagen werden überall errichtet.

10 bis 12 tüchtige Seilergehül Ein ordentlicher, tüchtiger Kutſcher
fen für dauernde Beſchäftigung ſo (gedienter Cavalleriſt) findet ſofort
fort geſucht. [1685 oder zum 1. März Stellung beim

Wilh. Overmann, r Max Reußner in Rot-
Hanfſeilerei Werden a. d. Ruhr. [telsdorf b Gerbſtedt. [1687

Keba
ner Schwetſchke ſche Buchdryckeref in Halle.

soWie durch Abtretung eines bestimmten Theils der 8

werden.
Bedingungen werden vor dem

Termin an Ort und Stelle bekannt

emacht. [1698Mötzlich, im Februar 1884.
Der Gemeindevorſtand.

Holz Verkauf.
Auf Rittergut Piesdorf bei

Belleben ſoll
Montag den 11. Februar

Vormittags 11 Uhr
meiſtbietend verkauft werden

Nutzholz:
130 Stück Rüſtern bis zu 10 m

lang u. bis 60 em ſtark,
20 Canadiſche Pappeln,
5 Linden,
4 Ahorn.An Brennholz:

60 Stück Bäume verſchiedener Holz-

arten, [165812 Hundert Wellen hartes Holz,

5 StangenVerſammlungsort im Gaſthauſe.

Vortheilhafter Haus
verkauf.

Jn einer der lebhafteſten Städte
Thüringens iſt ein, an beſter Lage
der Stadt befindliches Haus, in
welchem bis jetzt ein flottes Putz
Mode- und Weißwagrengeſchäft
betrieben wurde, wegzugshalber zu

verkaufen. 1722Näheres bei W. Weibel-
2zahl., Greußen.

Eine gangbare Sattlerei wird
zu kaufen geſucht.

Offerten unter S. 2679 befördert
die Annoncen-Exp. von Ad. Gra-
bow jr., Weißenfels. [1692

Ein jung. Mädchen aus anſt.
Familie, welche drei Jahre a. Stütze
d. Hausfrau thätig, in allen häusl.
ſowie Handarbeiten erfahren, wünſcht
ſich zu verändern und bittet geehrte
Herrſchaften Jhre werthe Adr.
ſenden zu wollen u. J. K. an die
Expedition des Delitzſcher Kr.

Blattes. [1705
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